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M 75 . Freitag , den 3 . April 1803 .
* Täuschen wir uns nicht !

Die Reichstagswahlen werden, wie amtlich bekannt
gemacht, am 16. Juni stattfinden . Die Frist bis
^ohin ist eine verhältnismäßig kurze ; die Arbeit, die
"e ^ halb auf allen Seiten entfaltet werden wird, eine
um so intensivere. ,Bor allem heißt es klaren Kopf behalten und sich
bewußt bleiben , wo der Feind steht . Der erste Grund -
mh , nach dem wir die Wahlarbeit besorgen , mutz sein :
-äur arbeiten nur für das Zentrum , nicht für andere
Parteien. Mögen andere Parteien tun, was Iw
wollen — wir arbeiten für uns.

-i- er Hauptfeind, den wir in Baden auch bei diesen
Wahlen wieder haben werden, das ist der National -
lweralismus . Das ist die Tatsache , iiber die wir uns
I' .'cht täuschen dürfen . Es hat eine Zeit gegeben , wo
me Nationalliberalen ingrimmig über die Parole
Ms Zentrums schalten : der Nationalliberalismus fft
Mr Feind ; er muß geschlagen werden. Es gab eine
«eit, wo sie diese Parole für verfehlt erklärten aus
ehr durchsichtigen Gründen . In der letzten Zeit aber

haben sie bewiesen , daß es unsere Parole bleiben inuß.
^" cht einmal der Ansturm der Sozialdemokratie im
Reichstag — man kann sagen auf die Grundlage des
von den Liberalen geschaffenen Parlamentarismus
wlbst , konnte die Nationalliberalen dazu bringen , ihr
Kulturkämpfertum eine Zeitlang zurückzustellen , um
shro Front gegen den gemeinsamenFeind , die Sozial¬
demokratie zu richten . Und einzelne — nicht unbe-
rMllende — Stimmen , die sich zugunsten eines Zu-
wmmeiigehens der bürgerlichen Parteien gegen die
Sozialdemokratie auch im nationalliberalen Lager er-
stoben , verhallten unter dem übermächtigen Geschreilener, die im Kulturkampf nichts gelernt haben oder
Me noch zu jung sind, um selbst sich auf Erfahrungenberufen zu können .

Meminisse iuvatl Man erinnere sich, wie Basser-
Bruchsal von dem gemeinsamenKampf gegenbie Sozmldemokratie gesprochen hat und wie Paasch-hier m KnvlZruhe , Nile auch in Berlin , seine stimme

erhob , um ein freundliches Echo zu finden für den
Plan eines Zusammengehens der bürgerlichen Par -
teien. Diese Stimmen fänden zuerst geteilte Zustimm¬
ung ; der „Schwäb. Merk.

" bedauerte die bisherige
Gegnerschaft von Zentrum und Nationalliberalen und
empfahl alle Differenzpunkte eine Zeitlang zurückzu¬
halten, um den Feind gemeinsam schlagen zu können .Dw „Straßb . Post " bejammerte die Zerrissenheit der
nationalliberalen Partei und klagte über den Unver-
Uand jener, welche noch in Klosterfeindschaft machten ,wo doch die bürgerlichen Parteien zusammenstehensollten.

In diesem Sinn wurde eine Zeitlang in national-
überalen Blättern geschrieben.

Widerspruch erhob sich aber alsbald . Wir denken
babei an die famose Versammlung der Freiburger
Nationalliberalen , auf der Herr Erster Staatsanwalt
vmnghanns von Konstanz den Kampf gegen das Zen-
üum proklamierte und dabei eine Wertschätzung der
Sozialdemokratie bekundete , die ohne Zweifel in
Karlsruhe sehr eigentümlich berührt hat ; aber das
Wort war der Lippe entflohen, und Herr Junghanns
erreichte es nimmermehr, so sehr er und die natio¬
nalliberale Presse es abzuschwächen suchten. (Seit¬
her ist Herr Junghanns , ob freiwillig oder unfrei¬willig, jedenfalls aber auffallend, still geworden )
m . .Die ..Münch. N . N .

"
, das Leiborgan des HerrnBohtlmgk, brachten einen Artikel, in welchem direktge agt wurde, jeder andere Kandidat , selbst der radi -kalste Sozialdemokrat , sei einem Zentrumsmann vor-zuziehen . Das war im Sinn der Jungliberalen ge¬sprochen. Das fft der rote Faden, der sich dur ch alle

4 ^ Tas Fest der schmerzhaften Mutte ,
in der Passionswoche .

- (Nachdruck oerboten . )
Zum 3. April.

wLsFest der schmerzhaften Mutter in der Passions
Jahr» bem Provinzial Konzile zu Köln in
taten emgeführt zur Sühne für die Gräuel
Deuticsa P"

.uKen> welche auf ihren Raubzügen durcl
ilainenn̂ ^ '" fanatischer Wut die religiösen Bilder
rertrümn. - Abbildungen der schmerzhaften Mutter
1727 R rt

.en- Papst Benedikt XIII . hat im Jahr ,
heit d >> ^ jer dieses Festes, an welchem die Christen
des t der Gottesmutter an dem Leider
Als betrachtet , auf die ganze Kirche ausgedchnt
hem L .̂ brzhafte Mutter ist die hl. Maria oft untei
famn?* Wb stehend abgebildet ; nach Simeons Weis '
Sckn, ^./

" "̂ as 2, 35) hat sie dann als Abzeichen da?
her,, nh-e , , Krone, welche sie dann auf alten Bil>
^ arhn -» trägt, bezeichnet sie als die Königin der

r Bild der schmerzhaften Mutter iß
Zur ' °9-, Weta . Man pflegte früher namentlich
E . W (bergt , das Buch : Die Schutzheiligen ,
die ^ Mjer die Kreuzabnahme stattgefunden,
des ^ - . .Whafte Mutter mit dem heiligen Leichname

L »7vVn Sohnes im Schoße zu ehren und es
^ Ua„»^ pblb diese Darstellung auch das Vesperbild
Mt uni v' 5" bem Feste der schmerzhaften Mutter

Pe Krrche die hl . Jungfrau als Königin der
^ Nr ei» »Wb ; andere Heilige tragen auf ihren Bil-
? asperbirr,

^̂vzerchen , das ihre Tugend anzeigt ; ans dem
Hockn. ^ .

^ e Königin der Märtyrer als Attribui
st^^ ^ bdrgste Gut , den Leib des Herrn .

Are dei-
^Ä frommen rrnd ehrwürdigen Titel „zur

, adgcht
"

. .' wmerzhaften Mutter" hat die christliche
!ahrts.A„ .,

aie Heiligtümer , namentlich viele Wall-
if * grob !- an1 staweiht . Seitdem der hl. Dominikus

Mariengebetbuch, den Rosenkranz durch
des SW *

1! verbreitet hat, widmete sich die An¬
den- tes nrit neuem Eifer der Betrachtung des«uerseligsten Jungfrau , indem man in

Versammlungen der Jungliberalen zieht . Nicht ge¬
nug können die Jungliberalen ihre Gegnerschaft gegen
das Zentrum betonen — selbst in Karlsruhe , während
inan gegen die Sozialdemokratie eigentlich wenig zu
erinnern hat . Als gar noch die Aufhebung des 8 2
des Jesuitengesetzes in Aussicht gestellt wurde, da
gingen die Jungliberalen unter Führung Böhtlingks
in blinder Wut über die Jesuiten und das Zen¬
trum her.

Und jetzt kommt das , was so bezeichnend ist für die
Stellung der badischen Nationalliberalen zum Zen¬
trum. Die Jungliberalen machten ein solches Ge¬
schrei und agitierten unter Böhtlingk in solcher Weise,
daß — die Altliberalen , soweit sie sich öffentlich
äußerten , Angst bekamen und schließlich dachten , der
Gescheiteste gibt nach. Auf einmal sehen wir nämlich
Leute , die vorher für ein Zusammengehen der bürger¬
lichen Parteien eintraten , zu den Jungliberalen hin¬
überschwenken und unter Hurrarufen , den Sturm
gegen Jesuiten und Zentrum niitmachen . Das in die
Augen springendste Beispiel hiefür ist der „Schwäb.
Merk.

"
, der jetzt ohne alles Besinnen die Partei Böht¬

lingks ergreift und „Nieder mit dem Zentrum " ruft,
nachdem er vorher so salbungsvoll über die Einigung
der bürgerlichen Parteien hatte sprechen können . Er
meint, die maßlosen Ansprüche des Zentrums hätten
diese Drehung gerechtfertigt , bedenkt dabei aber nicht,
daß die Politik des Zentrums sich nicht geändert hat,
aber die des Gewährsmannes des „Schw. Merk.

" .
Sehr bemerkenswert ist ferner eine Auslassung der

„Straßb . Post " aus Karlsruhe , die sich in Nr . 294
also vernehmen läßt:

„Die „Karlsr . Ztg .
" hat an der Spitze des Blattes einen

Artikel über die politische Lage in Bayern gebracht, der bis
jetzt nicht in 'dem Maße , wie er es verdient , beachtet worden
ist . Es wird darin die Entwicklung des Zentrums in der
Richtung der Demagogie an der Hand der Tatsachen nach -
gewicscn und dabei betont , daß in einem Land , das , wie
Bayern , von einem durch und durch gläubigen Herrscher¬
haus regiert werde, die katholische Kirche keines Schutzes
durch Parlamentarier bediirfc. Nachdem das Zentrum
im Landtag die Mehrheit erlangt , sucht es anscheinend auch
über die Regierung und das Fürstenhaus die Macht zu
gewinnen , und es ist die Kampfcsweise durch die Auf¬
stellung des Pfarrers Hebel als Reichstagskandidaten , der
die bayerischen Prinzen auf einem kleinen Umivege als
„preußische Lakaien" bezeichnet hat, gekennzeichnet. Es
handelt sich daher in diesem Kampfe um die Autorität der
Krone und der Staatsgewalt , um die Förderung geistiger
Freiheit und nicht zuletzt um die Erhaltung guter Be¬
ziehungen zum Reich. Der Artikel sieht eine Rettung
aus dieser Gefahr in einer starken , zum Zweck der Abwehr
ultramontaner und sozialistischer Angriffe einigen liberalen
Partei , die gleichzeitig der Regierung als beste Stütze
dienen kann. Eine solche Perspektive in einem Blatt , wie
der „Karlsruher Ztg .

", zu finden , ist von symptomischcr Be¬
deutung und auch für Baden , Ivo der Mtramontanismus
genau die gleichen Ziele wie in Bayern verfolgt , zutreffend .
Diese Auffassung der politischen Lage deckt sich nicht nur mit
den Forderungen der jungliberalen Vereine , sondern auchimt denen der überwiegenden Mehrzahl der national¬
liberalen Wähler . Auch in freisinnigen und demokra¬
tischen Kreisen erfreut sich ein Zusammengehen sämtlicher
liberaler Parteien zunehmender Sympathieen . Nur in ein¬
zelnen Köpfen scheint das Bestreben, den einen oder anderen
Sitz zu erringen oder zu erhalten , eine ruhigeEr Wäg¬
ung der Lage zu verhindern und auf ein Zu¬
sammengehen in einzelnen Wahlkreisen
mit dem Zentrum zu drängen . Es bleibt
aber zu hoffen , daß solche Versuche nicht
zur Tat werden , denn abgesehen davon , daß in den
hierinBetracht ko mm enden Wahlkreisen die
nationalliberalen Wähler die Gefolgschaft
verweigern würden , würde «ine fo e r a 'r ti g e
Vereinbarung auf die ganzeParteiläh me nd
wirken und das Ansehen erheblich erschüt -
t e r n .

"

demselben die sieben Freuden und die sieben Schmer¬
zen unterschied . Die sieben Schmerzen sind nach dem
hl. Alphons von Liguori (Die Herrlichkeiten Mariä) :
1 . die Weissagung Sinieons ; 2 . die Flucht nach Aegyp -
ten ; 3 . der Verlust Jesu im Tempel ; 4 . die Begegnung
der Mutter bei dem Todesgange des krenztragenden
Sohnes : 6 . der Tod Jesu ; 6 . der Lanzenstich : 7 . das
Begräbnis Jesu . Schon die alte Christenheit hatte
einen reichen Schatz von Andacht zur schmerzhaften
Nkutter . Was die heilige Jungfrau neben dem
Kreuze erduldete, das schildert eines der schönsten
Kirchenlieder , das aus dem 13 . Jahrhundert stam¬
mende Ktabat mater dolorosa in der rührendsten
Weise.

Namentlich hat der Serviten-Orden diese Andacht
befördert, da er das Fest der sieben Schmerzen Maria
am 3 . Sonntage im September einführte und durch
eine eigene Bruderschaft die Gläubigen zur Verehr¬
ung der schmerzhaften Mutter anleitete. Es ist be¬
merkenswert, daß die kirchlichen Orden so vielfach
durch Einführung neuer Andachten und Feste zur
Verehrung der hl . Gottesmutter beigetragen haben ;
wir erinnern nur an die Rosenkranz -Andacht , die
durch den Dominikaner-Orden , die Skapulier -An-
dacht, die durch den Carmeliter -Orden , die Feste
Mariä Vermählung und Mariä Heimsuchung , die
durch den Franziskaner -Orden , und an die mariani-
schen Sodalitäten, die durch den Jesuiten -Orden ein¬
geführt und besonders gepflegt worden sind .

Q Diamanten als Schmuck der
Fingernä el .

(Nachdruck verdate ).

Die Manie , sich das Gebiß mit Diamanten
schmücken zu lassen , hat einer noch sonderbareren
Mode Platz gemacht . Es handelt sich um die juwelen¬
geschmückten Fingernägel , von denen schon mehrfach
in der Presse die Rede war . Der Schöpfer dieser
sensationellen Neuheit soll ein gewisser Alexander
Hultzmann aus New °Z) ork sein, obgleich die Idee von

Dieser Artikel ist zu lesen in derselben „Straßb .
Post"

, die noch vor kurzem die Uneinigkeit der bürger¬
lichen Parteien in Baden gegenüber der Sozialdemo¬
kratie beklagte . Jetzt wird der Versuch gemacht, selbst
die amtliche „Karlsruher Zeitung " für die jung¬
liberale Parole „ gegen das Zentrum " in Anspruch
zu nehmen und dann wird mit bewundernsiverter
Offenheit gesagt , jene seien unklare Köpfe , die auf
ein Zusammengehen der Nationalliberalen mit dem
Zentrum hindrängen . „Die „Bad . Ldsztg.

" schweigt
dazu, wie sie auch zu den radikalen Forderungen der
Offenburger Versammluug, die zum größeren Teil
aus Nationalliberalen bestand , schwieg ; aber wie dies
ihr Schweigen auszulegen ist, darüber kann kein
Zweifel bestehen, wenn man liest , wie sie stolz irgend
welche Unterstützung von seiten des Zentrums znrück-
weist und mit Böhtlingk durch Dick und Dünn geht .

Es ist also ganz einfach die Tatsache zu verzeichnen,
daß der badische Nationalliberalismus sich mit aller
Energie gegen das Zentrum wendet . Die einen rufen :
Nieder mit dein Zentrum oder wie in Konstanz : „Das
Zentrum ist der Feind ! " die andern schweigen ; aber
sie schreien indem sie schweigen und wir verstehen ihr
Stillschweigen. Das amtliche Organ in Karlsruhe ,
die „Karlsruher Zeitung "

, nimmt eine zweideutige
Stellung ein und unterstützt für Bayern die Parole
„ gegen das Zentrum "

, während es für Baden in
Einigungspolitik macht : „Die Stimme des Rufenden
in der Wüste !"

Für uns vom Zentrum ist daher die Lage sehr klar.
UnserHauptfeindbeidenkommenden
Wahlen ist der Nationalliberalis -
m u s wie seit vielen Jahren . Der Abg .
Wacker hat in seiner bekannten Stuttgarter Rede , das
freie Zusanmiengehen des Zentrums mit andern Par¬
teien gegen die Sozialdemokratie befürwortet, vor¬
ausgesetzt , „ d a ß w i r uns nicht w e g w e r f e n
und unserer Parteiehre nichts ver -
g e b e n " .

Wir glauben, die Nationalliberalen haben es uns
in Baden leicht gemacht, zu entscheiden, ob die Voraus¬
setzung eines Zusammengehens gegeben ist oder nicht.
* Was ist denn geschehen seit einem

Jahr ?
Kampf gegen den Ultramontanismus ! Rieder mit dem

Zentrum ! Das ist die Parole des badischen National¬
liberalismus — die Parole , auf welche hm er den Demo¬
kraten und Sozialdemokraten die Hand znm Bunde
reicht . Die Gefährlichkeit der Sozialdemokratie tritt
dieser Parole gegenüber ganz in den Hintergrund — ja
ein Erster Staatsanwalt , der zugleich nationallideraler
Kandidat ist , scheut sich nicht , die Sozialdemokratie als
nokwendige Partei tnnzu stellen , oder — um ganz genau
zu sein — zu sagen , die Sozialdemokratie sei in der Ent¬
wickelung zu einer radikalen Arbeiterpartei begriffen und
insofern ans dem Weg , eine notwendige Partei zu
werden , lind im „Schwab . Merk." lesen wir folgende
kulturkänipferische Träumereien eines badischen National-
liberalen bezüglich der Sozialdemokratie :

„ DaS Anschwcllen der Bewegung gegen daS Zentrum,
wie eS insbesondere in Baden zu bemerken ist, würde zu den
ichönsten Hoffnungen berechtigen , wenn man sich nicht sagen
müßte , daß der überwiegende Vorteil davon der national
gicichgiltigcn oder gefährlichen Sozialdemokratie znfallen
wird. Wie anders wäre cs , wenn die Sozialdemokratie den
vielleicht nicht so bald wiederkchrenden geschichtlichen Wende-
pun .' t zu benützen wüßte ! Wenn sie sich dazu aufschwingeii
könnte , ihren schlechthin verneinenden Standpunkt in den
Fragen der Machtentwickluug aufzugeben ! Wen» die bürger¬
lichen Parteien nicht mehr nach zwei Seiten kämpfen
müßten ! Wenn Alles einig fein könnte und dürfte gegen
Reaktion und UltramontanismnS ! Von der Sozialdemokratie

einer hübschen Dame der Gesellschaft, der Besitzerin
besonders schöner Hände ausgeht .

Sie besuchte kürzlich, wie die „Tit -Bits " erziihlen ,
den Laden des bekannten amerikanischen Diamanten¬
händlers , und während sie einige wertvolle Steine
answählte , überraschte sie Herrn Hultzmann durch die
Frage , ob cs ihm wohl möglich sein würde, einen
Diamanten in jeden ihrer Fingernägel einzilsetzcn.
Der Kaufntaitn überlegte einen Augenblick und ent-
gegnete dann, daß er keinen Grund sähe, weshalb das
Experiment nicht gemacht werden könne, vorausgesetzt ,
daß die Dame damit einverstanden sei.

Sie hatte keinerlei Einwendungen dagegen , doch
Herr Hultzmann beschloß als galanter Manil , zuerst
einen Versuch an seinem eigenen Daumen zu machen.
Mit einem gut geschliffenen Werkzeug machte er einen
ziemlich tiefen Einschnitt in seinen Nagel und versuchte
dann , einen Diamanten von etwa Karat Gewicht
einznsetzen. Derselbe saß jedoch nicht fest, und er er¬
kannte , daß er noch tiefer schneiden niüsse. Diesmal
bohrte er fast bis auf das Fleisch und versuchte wie¬
der, den Edelstein einzusetzen. Es gelang ihm so gut,
daß es jetzt unmöglich sein würde, den Stein ohne An¬
wendung eines Messers zu entfernen.

Nachdem er so an sich selbst die Möglichkeit nach-
gewicsen hatte, einen Fingernagel mit Juwelen zu
schmücken , wählte er sorgfältig zehn Diamanten vom
schönsten Wasser , deren jeder Vo Karat wog , und
machte sich daran , die schönen Hände seiner Kundin
in gleicher Weise zu verzieren. Die kleine Operation
war vollkommen schmerzlos und jeder Finger war als¬
bald durch einen blitzenden Edelstein „verschönert " .

Herr Hultzmann erklärt, es sei nicht ratsani , Dia¬
manten für diesen Zweck zu wählen, welche größer
als zehn Karat seien, obgleich es keine Grenze für
die Zahl der verwendeten Steiite gibt und der ganze
Fingernagel auf Wunsch mit Juwelen bedeckt werden
kann .

Wenn ein einziger Stein in die Mitte des Nagels
gesetzt wird , so ist es nötig , die Operation ungefähr
alle zehn Monate zu wiederholen, denn da der Nagel
wächst, so rührt er den Diamanten inimer näher an

hinge cs ab, sich auf de » Boden der Tatsachen zu stellen ,und Deutschland wäre nach außen das mächtigste , nach innen
das freieste und blühendste Land ! Dann könnte jeder
Deutsche sich mit Stolz und Würde in der ganzen Welt
seines Namens rühmen. Mit welcher Freude wurden alle
Parteien an der Verbesserung der Arbeitcrverhältnisse Mit¬
wirken ! Wie tvürde bei kraftvoller Vertretung in der weilen
Welt unsere Ausfuhr aufbiühen und die Mittel zur Bestrei¬
tung aller Ausgaben für Sozialrcformen und allgemeine
Kulturzwecke herbeischaffen ! Aber ein großer Schicksals¬
moment findet ein kleines Geschlecht . Das LoSziehcn über
Militarismus und Flottenparade ist der Sozialdemokratie
wichtiger als alles andere. Sie macht nicht mit und nötigt
dadurch alle liberalen und freifiunigeu Männer , das für die
Existenz des Reiches Notwendige vom Zentrum zu erhoffen !
Sie treibt die Leute geradezu der Reaktion und der Klerisei
in die Arme , ohne selbst etwas dabei zu gewinnen. Man
täte den Führern Unrecht , wen» man glaubte, sie sähen dat
nicht ebenfalls ein. Unter den Führern gibt es nicht wenige,
die so denken , tvie vorstehend geschildert . Ader an ihner
rächt sich die wilde Agitation der vergangenen Zeit . Sie
haben ihre Leute derart mit Schlagwörtcrn gefüttert und sie
an diese Kost gewöhnt , daß sie nun selbst nichts anderes
mehr auftischcn dürfen. Schade , schade ! Wa8 für ein-
Macht, was für ei» Land könnte Deutschland sein , und wak
ist eS in Wirllichkcit !"

Also : O ihr lieben Genossen von der sozialdemokra¬
tischen Partei, legt Euren Abscheu vor Kanonen und
Kriegsschiffen ab und bewilligt mit uns Notionalliberalei
alles , alles was die Regierung zur nationalen Ver¬
teidigung verlangt , und wir werden Euch an unser
weites, weites Herz drücken und vereint mit Euch gegci
das abscheuliche Zentrum ziehen ! Eure Führer sehen'?
ja ein, daß dies das beste wäre ! Also wie lange nochl
Diese sentimentale Klage, die leider ein „ kleines Ge¬
schlecht " findet , beweist viel.

Ganz anderer Meinung über die Sozialde l otratic
und ihre Entwickelung als der badiswc national .
Schwäraicr ini „Schwäb . Merkur " und der Herr Erste
Staatsanwalt in Konstanz imb als die Junglibcrnlei.
mit Böhtlingk an der Spitze, ist unsere badische Re¬
gierung. Es ist zeitgemäß, der nationalliberalen Ver-
tvirrung der Begriffe gegenüber daran zu crmnern , war
Minister Schenkel am 20 . Januar 1902 von der Sozial.
deniokratie im badischen Landtag sagte . Er führte
damals aus :

„Die sozialdemokratische Partei hat, wie die meisten
anderen Parteien, ein doppeltes Gesicht ; sie ist einer¬
seits eine radikale Partei, nnd zwar mit einer eigen
artigen Färbung ; sie vertritt neben den allgemeine-
radikalen Ideen, die auch das Programm der deulschc
Votkspartei nnd der Dentschfreisinnigen enthält , b
sonders die Jutecessen der Jndustricardeiler , die m
eine vollkommen unterschiedslose Masse , meiner Anffch:
nach mit llurecht, in dieser Beziehung von ihr be .
handelt werden . Sie hat aber auch ei» zweites, ineis
verschleiertes Gesicht ; das sind die weiteren Pläiu
und die weiteren Ziele, die die Sozialdemokratie hat
sie will cme vollständige llmgest. ltung uweier gesell
schaftlichen Ordiinng und unserer Staatsordnung ; sic
ivill die vollständige Berstaatlichnng, wenn nicht de?
Eigentums , so doch aller ProduktioliSmitiet und wil
einen Zustand herbeifnhren, inacm iit ernanpt bei
Staat, an dessen Spitze natürlich die soziatdenwkra-
tische » Fübrer sichen wurden , die ganze Arbeit orga¬
nisiert, verteilt und leitet . Dies Ziel wäre nur zi .
erreichen , wenn man durchwatete durch ein Meer vor
Schlamm und Blut, und wenn sie diübc» wären,
würde man sich in einem großen Zachlba» --- vefindeiw
und es wäre nur zu erreichen unter geivatts mer Auf-
wühlung des ganzen staatlichen und geseUschafltiche>
Lebens. Tiefes Ziel wird ja jetzt für einige Zen
weit cs eben gerade opportun ist. in den Sch - ank un
in die Schublade gelegt, aber sie haben cs noch nid)
irgendwie als aufgcgebenes Ziel bezeichnet. Mai

die Fingerspitze , bis er schließlich über dieselbe hinaus
wächst . Das ist jedoch kein Hindernis für die sonder
bare Liebhaberei , denn die Operation ist so einfach
daß sie in wenigen Minuten ausgeführt werden kann

Zn Herrn Hnltzmanns Kundinnen gehört eine be
kannte und beliebte New -Rorker « chanspiclerin , welch -
an einem der ersten Broadway -Theater auftritt. Diesi
Danie soll sich kürzlich jeden Dauiiiennagel mit fünf
zehn Rosctten -Diamanten haben schmücken lassen , mäh
rend die übrigen Fingernägel je zwei Steine auf
weisen . Sie soll die schönsten Hände von allen ameri
kanischen Künstlerinnen besitzen , und da sie auf be :
Bühne viel gestikuliert , so glaubt sie, daß das Funkeli
der Mamanten die Wirkung ihrer Gesten noch be
deutend erhöhen wird . Ob dies wirklich der Fall ist .bleibt zweifelhaft.

Herr Hultzinann hat bereits eine Art Operations
zimmer eingerichtet , in welchem er seine zahlreiche :
Kunden empfängt, nnd dieser Geschäftszweig hat siel
so vergrößert , daß er sich genötigt sah , einen Assi
stenten anznstellen . Bis jetzt bevorzugt nmn die Dia
manten als Nagelschmuck, obgleich die Mode sich viel
leicht bald ändert und andere Steine begünstigt.

Man hat vorgeschlagen , daß verheiratete Bdänne :-
einen Dianmnten auf dem stkagel des kleinen Finger!
der linken Hand tragen sollten , während bei nnver
heirateten Männern der betreffende Nagel der rechter
Hand durw diesen Schmuck anszuzeichnen sei . Akai
fürchtet jedoch mit Recht , daß dieser Vorschlag nicks
mit dem rechten Enthusiasmus ausgenommen Werder-
dürfte.

Herr Hultzmann ließ etlvas davon verlauten , das
sich der Nagelschmuck auch auf die Zehen ausdehnei
ließe . Sollte dies der Fall sein und auch die Jeher
der neuen Mode zum Opfer fallen, so würde die?
einen wirksameren Einfluß auf die Einführung de :
Sandalen ansüben als die Ermahnungen aller Hygie
niker der Welt . „Das beste an der Mode ist viel
leicht," so schloß Herr Hultzmann, „daß , sobald du
Manie ansstirbt , der Nagel wie gewöhnlich iveiter
ivächst und keine Spuren seiner zeitweiligen Ver
schöncrung bewahrt. " E . O.



behält sich immer vor, mit diesem Ideal zu agitieren
und dieses Ideal rechtzeitig herausziiziehen.

Und das Zweite, waS ich an der Sozialdcniokratie
auszusetzen habe, und was sie unterscheidet von anderen
Parteien , cs tritt das ja bei den Herren , wen » sie bei
uns sind, nicht so hervor, aber in der Presse koniinl
es vor. in ihrer Agitation , in ihren Broschüren und
ihren Büchern, — das ist ihre gegensätzliche Stellung oder
wenigstens ihre durchaus abgeneigte Stellung gegen
alle Fragen der nationalen Bi acht und Ehre ; das ist
ferner ihre adgeneigre Stellung gegen das Haupt
unseres Staates , gegen die monarchische Staotsvcr
fassung, auf die wir im deutsa en und in unsere » !
eigenen Vaterlande stolz lein können und die für uns
geradezu die Garantie eines tüchtigen und uinfichtigcn
Fortschrittes ist . Und das Tritte , was ich an ihr
tadeln muß . das ist ihre Stellung zu den religiösen
Fragen . (Abg . Fendrich : No, na !) Unier der
Maske : Religion ist Privatsacke, strebt die Sozial¬
demokratie — nicht hier in diesem Hause —, aber in
ihren Zeitungen und Broschüren — ich lese sie —
und in ihrer Agitation strebt sie dabin . dem deutschen
Volke alle ideale Gesinnung zu verleiben, die noch
etwas größeres kennt als lediglich das wirtschaftliche
Leben , als lediglich die äußeren Naturgesetze , die etwas
höheres kennt über dem Menschen , eine große sittliche
Ordnung ; die sucht sie dem Menschen zu verleiden.
Und darum ist meiner Ansicht nach auch von diese»,
dritten Gesichtspunkte aus die Sozialdemokratie eine
gefährliche Partei .

"
Ter Minister setzte noch hinzu, daß die Regierung

die Sozialdemokratie wie jede andere Partei behandeln
oerde , solange sie dieses ihr gefährliä es Gesicht nicht
;e,gcn werde. Aber daß er nicht der Ansicht ist, daß
ne Sozialdemokratie sich zur radikalen Partei entwickle,
rgibt sich klar aus seinen Worten . Jetzt fragen wir :
Mas ist seitdem geschehen, daß die Nalioiiallibrralen auf
inmal so freundlich geworden sind gegen die Genossen ?
) aben die Sozialdemokraten bei Beratung des Zolltarifs
ne Gewähr dafür gegeben , daß sie sich zur radikalen
'leformpartei entwickeln wollen? TieRotionalltberale »
cheine» das zu meinen . Welche Heuchelei aber, wenn
ie es bisher als eine nat ouale Pflicht hinstelltcn für
bas Zentrum , nationallibcrale Mandate aus den Händen
der Sozialdemolratie zu retten !

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 2 . April .

Die Freiheit , wie sie unsere Gegner verstehen ,
wird durch folgende Vorlommnisse illufiricrt :

An, Sonntag . 15. v . M .. kurz nach 2 Uhr, kam ein
?enediktinerpater mit der Bahn in Stuttgart an . Vom
Zahnbof aus wollte er sich zu Fuß nach dem Marien -
>o pital begeben . Als er in der Nähe der Legions-
aferne ankam, traf er mit einer Sckar junger Menichcn
m Alter von ungefähr 16 Jahren zusammen, welche
ofort eine drohende Haltung gegen ihn einnabmen, ihm

den Weg versperrten und auf ihn bineiuriefen: „Du
Saupfaff, Du Mönch, mit Deiner Pfaffenkutte, mit
Heiner Mönchskutte, das ist kein Anzug für Stuttgart ,
o läuft nian nicht in Stuttgart berum !" Nur mit
Nühe gelang es dem Pater durchzukommen ; es war
hm «ine Erlösung , als er in die Nähe der Marienkirche
' am , da eben der NachmittagSgolteSdienst zu Ende war .
lach einem Schutzmann hat der Pater sich vergebens
imgesehen ; auch sonst nahm fich niemand seiner an . In
. er Ablerstraße ist e» ihm ähnlich ergangen.

*

Daß in der Böhtlingk - Versammlnng , die die
Münchener Liberalen und evangelischen Bündlcr zusammen
idgehalten, sieben Herren sich fanden, die in ihrem
liechtsinn gegen die alberne Jesusten-Resolutio» stimmten.
iat die unduldsamen Hetzer arg in Harnisch gebracht.
Einzelne von ihnen waren so ungeschickt, ihrem Zorne
reicn Lauf zu lassen .

Von drei Herren, die gegen die Resolution stimmten ,
oar einer so vorsichtig , die Aeußerungen, welch« die
wnatisierte Gesellschaft machte , sogleich zu stenographieren,
o daß man gleich einen sehr wirkungsvollen Kommentar
,ur Böhllingk-Rede h t.

Hunderte von Menschen kamen , umringten und be-
,afften die drei, welche fich erkühnt batten, gegen die
>!esolution zu stimmen , wie Wundertiere . Und dann
egten sie Zeugnis ab von dem Geist der „evangelischen
Freiheit " , der di« Versammlung beseelt hatte.

Einer der „evangelischen " Nachbarn sagte zu den
Dreien : „Was tun Sie dahier ? Was tun Sie grad an
?em Tisch ? Meinen Sie , ich wäre hergegangcn, um
» ich zu ärgern ? Sie sollen drauS bleiben . ES hat Sic
liiemand eingeladen.

"
„O bitte," war die Antwort ,

,wir haben hier unsere Karte, schauen Sie selber, mir
naben unsere 20 Pfg . bezodlt. " „TaS ist ganz gleich.

Kirchliche Nachrichten.
= Hohensachsen (Amt Weinbeim ) Ein seltene« Glück

'
.ivrde unserer katholischen Kirckengemeinde zuteil . In den
^agen vom 25 . bis 30. Mär, hielt ein kwcbw. Karmeliten -
) oter ans Würzburg hier eine kleine Mission ab Der
!ochw . Missionar hielt morgen» „nd abend « jeweils t,ve
tzredigt, welcher er die Parabel vom ver orenen Sohn , u°
,runde legte . ES hatte sich eine grobe Anzahl von Kcttho-
iken von auswärts eingefunden und >var das Kirchlein
sicht gefüllt von Gläubigen, jo daß e« sich atS zu klein
■rwicS . Den Echlub der Mission bildete ein Seelenopser
ür die Verstorbenen , zelebriert vom hoch« . Missionär. Nach

demselben fand die Einweihung deS MissionSkreiizeS statt.

Ltzciilcr, Lsuzme, SUmn nnD Msirnichrltt.
Karlsruhe , 2. April.

▼. Pt . Mit dem 8. Abonnements - üoczert machte
gestern unser Hoforchester Caisonschluß. ES brachte als
llovität eme „Suite für Orchester in F - dur von
Lan '- iew "

. DaS Orchester ist sehr virtuos behandetl
md hat ganz den Typ »« der Nenzest , das „ Menuetto "
und daS „Finale " sprachen am meisten an . Es ist nicht
'eicht, daS fremdartige Wesen des Neuen gleich beim
rfien Anhören so in fich aufzunehnicn, um ein ab-
chließendes Urteil fälle» z» können . Man kann und darf
solche Werke nicht mft dem Maßstade der Klassizität
messen und wenn auch keine besonders wirkenden tiefer en
Gedanken sich fühlbar machten , so bewies das eigen-
irlige, wenn auch zuweilen einförniig klingende Werk.
:ine geschickte thematische Arbeit und daß der Komponist
in den Künsten de» KomrapunkleS erfahren und ketneS-
oegk ganz ein Neuerer fei ; das Publikum nabm die
Novität freundlich auf . Großartig wirkte Berlioz'

.Römischer Karneval ", da» oft etwas darok
,heinende, mit feinen brillanten, frappierenden Klang-

rffekten und stark aufgetragener aber stets geistreicher
Nffchung von Tonfarben , mft feiner rythmischen Präg¬
lanz, krmst- und geistvoll wiedergegebeoeTonwerk wurde

Sie haben die ganze Opposition herein gebracht."

Daränf einer der Drei : „Ja , es ist doch gefragt worden,
wer für die Resolution stimnii? Wozu frägt man denn,
wenn Niemand dagegen stimmen darf ? Auf eine an
uns gerichtete Frage haben wir doch das Recht zu ant¬
worten !" „Sie haben überhaupt kein Recht, "
erwiderte der Bundesbruder des liberalen Evangeliums

Ein anderer Freiheftsheld hielt an die Drei eine
liicdcrschmctiernde Rede über Uttramontanismus ; ein
Triller wurde hellschend und sah den Treien an , daß
sic „nichts glauben"

. „Schaut sie Euch nur an ! Wenn
sie was glauben würden, dann gingen wir ja auch mit
ihnen. Aber sie glauben nichts" rc. in inämtnm .

Ein Bankbeamter machte über die himmelschreiende
Abstimmung seinem gepreßten Herzen in folgender Weise
Luft : „Na , da schont ! Solche Römlinge ! Ist das
möglich , heute im 20 . Jahrhundert ! Ja , heute im
20 . Jahrhundert ! Und die schämen sich nicht einmal,
solche Rönilinge ! Baterlandsverräter ! Vaterlandsver -
rüter ! Denen sollte man die deutsche Zunge ansreißcn .
Dann stand er auf : „Die muß ich mir genau anschaucn .

"
Andere ergänzten ih . . : „O , die sind zu jung," oder „da
fehlts im Kopf," und im Chorus hallt es wieder „da
fchlts im Kopf ! "

Tie Treie haben der unduldsamen Gesellschaft gleit
das Nötige bemerkt . Als sie das Lokal verließen,
klatschte man Beifall . Die Treie revanchicrlcn fich durch
drei tadellose Verbeugungen . Einer derselben schreibt
dem „Bayer . Kurier ", er habe sich noch nie so gul
amüsiert, wie an diesen: Abend : das Vergnügen war
20 Bk . wert und hat nur 20 Pfg . gekostet, und dabei

at man an diesen Vorgängen gesehen, wie 's gemeint
ist und wie wett die Hetze ger iehen ist.

In Karlsruhe gibt es ebenfalls genug dumme, aber
gebildete Laffen, welche z . B . einen Ordens - eisliichen für
vogelfrei halten und von anständigen, Bclragen gegen
ihn auf der Straße abfchen. Kem Wunder : Das Aus¬
hauen von Schwarzwild haben die nationallideralen
Väter z . B . in Mannheim sehr gut verstanden ; die
Söhne müßten Stttn,per sein, wollten sie 's nicht gerade
so gut können . Das beißt man bei unseren Gegnern
„Freiheit " ! Das sind Früchte der Hetzerei !

Deutschland.
Berlin , 1 . April.

— Der „Reich Sa » zeig er " veröffentlicht folgendes
Bulletin : Das Befinden der Kaiserin ist an¬
dauernd gut , der Verlauf des Heilungsprozesses ein
durchaus regelrechter, sodaß von weiterer Berichterstattung
vorderhand Abstand genommen wird . Dr . Zuncker .

"
— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht daS Gesetz be¬

treffend die Verwendung der Mehrerträge der
Reichseinnahmen und UeberweisungSsteuern
zur S chnldeiittlanna vom 28 . März .

© Folgende Gesetze find mit dem 1 . April in
Kraft getreten : Das Jleischbeschaugesetz ,
die Seemannsordnung nebst den Nebenge¬
setzen (Seeniannsgerichte , Stellenvermittelung für
Seeleute rc .) , das Süßstoffgesetz (Verbot der
Sacharinfabrikation ) , ferner die Bundesratsverord¬
nung betr . Einführung von Lohnbüchern in
der Wäschefadrikation .

«f Landwirtschafskammer «nd Landbund . Vor
einiger Zeit rügte Graf P r a s ch m a im preußischen
Abgeordnetenhaus «, daß das Amtsblatt derschlesi -
lchen Landwirtschaftskammer für eine Versammlung
des Bundes der Landwirte Reklame machte . Der
Minister gab zu, daß die Landwirtschaftskammern
solche politischen Agitationen nicht treiben dürfen .
Jetzt wird aber auch aus Wiesbaden und H a n-
nobet vo» einem ähnlichen Mißbrauch berichtet .
Die Amtsblätter der dortigen Landwirtschaftskam¬
mern brachten als Beilage eine Abonnementseinlad¬
ung der landdündlerischen „Deutschen Tagesztg .

"
Das ist entschieden ungehörig und wird hoffentlich dem
Minister Veranlassung geben , die Landwirtschaftskam -
mern seine Ansicht noch etwas deutlicher zum Ausdruck
zu bringen .

— Die Feier des 50jährigen Dienstjubiläunis des
Chefs des Generalstabs der Armee , Generals der
Kavallerie Grafen v . Schlieffen , begann heute Vor¬
mittag mit dem Ständchen von drei Kapellen . Um
10 Uhr vorinütags versammelten sich im Bibliothek -
zimmer des Generalstabs die hiesigen Generalstabs ,
offiziere , die Chefs der Generalstäbe sämtlicher deut¬
schen Armeekorps , Abordnungen des bayerischen und
sächsischen Generalstabs , sowie Generalfeldmarschall
Graf Waldersee . Uni iOV2 Uhr erschien der Kaiser
mit den Herren des Hauptquartiers und begrüßte die
Versammelten . Nachdem Graf v . Schlieffen einge -
treten war , hielt der Kaiser eine kurze Ansprache an
den Jubilar , in der er die Verdienste des Jubilars
in warmen Worten hervorhob und ihm ankündigte ,

mir stürmischem Beifall ausgenommen, wie auch die den
Schluß bildende „5 . Symphonie in C - moIl vor
Beethoven " .

ES ist ein Genuß, zu deobachten , mit welch feinen ,
Musik- Empfinden Herr Keneralmnsikdirektor
Moltl , der klargeistige und findige Führer , die Partitur
solcher Werke zu beleben weiß, sie völlig aiiszuichöpfe »
versteht und den Tönen , den Melodien eine höhere , den
Geist des Komponisten wirerspiegelnde Weide verleibt.
Jdm , wie seinen braven Musikern, die ihren intelligenten
Führer verstehen , muß man rückhaltSloS ein Lob zollen ,
das ihnen vollauf gebührt ; sie haben di« Saison würdig
abgeschlossen .

Dies Schlußkonzert brachte uns auch noch eine So¬
listin von hoben seltenen künstlerischen Eigenschaften, ie
Königliche Hofopernsängerin Fräulein Emmy Destinn ,
sie sang „ Drei Stnrnilieder " von Walter Rabl , die einen
frenibarsigen , unbefriedigenden Eindruck niachlen , lroy
einiger interessanten Punkte in der Orchesterdegleitnng.
ferner Arien aus „Samson und Dalila " von Saint
Scans .

Wir haben schon lange keine Sängerin gehört , die so
viel Vorzüge der Kunst in sich vereinigt , eine herrliche
Stimme , wunderbar ausgeglichen, ein edlcr , geistig be¬
seelter Vortrag , eme Athemführung und Tongebung , ein
piano uiiD crescendo , die Staunen erregen , und das
Tragen der tadellosen, reinen vollen Töne ichicn ihr ebenso
mühelos , wie das kraftvolle Ausschwingen in die höchste
Lage. Nicht endenwollender Beifall und vielfacher Her-
vornif wurden der großartigen Sängerin zu teil.

Trotz der schlechten Witterung war das Konzert gut
besucht und wohnte der Großh . Hof demselben dis zum
Schluffe an.

* **
— Abonnements -Konzert in Kadrn -Badrn . Das

zehnte und zugleich das letzte vom Stadt . Kur -Komitee
in dieser Wintersoison veranstalteten Abonne¬
ments - Konzerte findet kommenden Freitag ,

daß er ihm das Großkomthurkrenz des Hausordens
von Hohenzollern mit der Kette verliehen habe . Nach¬
dem Oberquartiermeister Generalmajor Bcseler eben¬
falls eine Ansprache gehalten hatte , dantte der Ju¬
bilar ; er schloß mit einem Hurrah auf den Kaiser .
Ter Kaiser brachte ein Hurrah auf den Grafen von
Schlieffen aus . Nachdem der Monarch die im Saale
ausgestellten Geschenke der Generalstabsoffiziere be¬
sichtigt hatte , verabschiedete er sich . Den ganzen Vor¬
mittag folgten sodann Abordnungen und Personen ,
die Glückwünsche überbrachten .

Worms , 2 . April . Die weltliche P a p st f e i e r
findet hier am nächsten Sonntag Nachnüttag im
großen Theatersaal des städtischen Spiel - und Fest¬
hauses statt . Als Redner werden in der Festver -
samnilung sprechen Kaufmann Nikola R a ck 6
(Mainz ) über „Das Papsttum im Lichte des Palm¬
sonntags " und Oberbürgermeister Dr . A n t o n i
( Fulda ) über „Pflichten des katholischen Mannes in
der Gegenwart " .

Ausland »
Wien , 1 . April . Der Verfassungsausschuß des

Abgeordnetenhauses nahm in namentlicher Abstimm¬
ung mit 13 gegen 12 Stimmen den Antrag des Sub¬
komitees auf Aufhebung des 8 14 des Staatsgrund¬
gesetzes an . ( ß 14 ist jener vielgenannte Paragraph ,
der dem Kaiser resp . seiner Regierung gewissermaßen
absolute Gewalt gibt , wenigstens in der einen oder
anderen Richtung , für den Fall nämlich , daß die
Volksvertretung z . B . infolge von Obstruktion sich
über gewisse Staatsnotwendigkeiten ( Budgetaus -
aaben ) überhaupt nicht oder nickst rechtzeitig einigen
kann . Graf Leo Thun war als Ministerpräsident
längere Zeit gezwungen , zu diesem Paragraphen seine
Zuflucht zu nehmen . Der Beschluß des Verfassungs -
ausschusses bleibt natürlich ohne Wirkung und hat nur
demonstrativen Wert .)

Pest » 1 . April . Heute erfolgte ein Aufzug aller
Studenten vor dem Parlament , um Einsvriicki gegen
die Wehrvorlage zu erbeben. Gegen den Stndcnten -
fülrer Hoffman » ist das Verfahren wegen M ajestälS -
beleidiqung » nd Aufwieaelung einaeleitet worden.

Paris , 1 . April . Die Deputiertenkammcr beriet
in ihrer heutigen Nachmittagssitzung eine Vorlage , die
Artikel 18 des Vereinsgesetzes mit Bezug auf die
Liquidation des Vermögens der Kongregationen er¬
gänzen soll. — Den Karthäusern ist die amtliche Mit¬
teilung gemacht worden , daß ihr Genehmigungsgesuch
abgelehnt worden sei . Dieselbe Mitteilung wird in
nächster Zeit den anderen Kongregationen gemacht
werden . Das Gesetz bezüglich die Karthäuser ist
schneller angenommen worden , weil diese schon Anord -
ungen für die Räumnung des ihnen gehörigen Ho¬
spitals in der Nähe der Grande Chartreuse getroffen
haben . (Deutsche Zeitungen scheuen fich nicht, den
Karthäusern politische Agitation gegen die Republik
nachzusagen . Das ist — wie selbst „Le Temps " sagt
— ein fiktiver Tatbestand , der nicht bewiesen wurde
und sich nicht beweisen küßt . Die Karthäuser müssen
gehen , weil es den radikalen Kirchenfeinden so gefällt .
Was haben die Karthäuser denn getan ? Darauf
haben die Radikalen nur die Antwort : Hinaus mit
ihnen !)

Aiarf eilte , 1 . April Ta die Unternehmer die
Forderungen der Hafen- und Tockarbeiter über die Ein -
sülrinin des NeunstundentageS abgelehnt baden,
baben die Arbeiter beschlossen, von heute ab auS eigener
MactzwoNkommenbeit nur 9 Stunden zu arbeiten

*■ t Uel erstnndenarbeit zu verweigern .
Petersburg , 1 . April . Eine Warnung von

Petersburg nach Paris ? Die „Nowoje
Wremja " veröffentlichte am Montag und Dienstag
Leitartikel , die vom „Journal de St . PÄersbourg "

teilweise wiedergegeben werden und sich auf die
Gründe der Fortdauer der Wirren in Mazedonien be¬
ziehen . Die Führer der Bewegung und auch einzelne
bulgarische Minister , die da glauben , Rußland werde
sich von dem Grundprinzip der Wahrung des allge¬
meinen Friedens abbringen lassen , täuschen sich bitter .
Ter Hauptgrund des Fortbestehens der Unruhen liege
nur im Ausland , namentlich in der Haltung der
Presse : augenscheinlich gebe sich die englische Presse
die größte Mühe , die Lage in Mazedonien möglichst
beunruhigend erscheinen zu lassen . Aber auch die fran¬
zösische Presse benehme sich ganz ebenso und zwar so-
gar solide Blätter , die als offiziös gelten , zum Bei¬
spiel der „Temps "

. Die Bemühungen französischer
Politiker , in der mazedonischen Frage Frankreich in
den Vordergrund zu rücken und Rußland in den
Sckmtten zu stellen, könnte man unerwähnt lassen,
wenn die Möglichkeit von Komplikationen ausge -
schlossen wäre . In dem jetzigen ernsten politischen
Moment sei das aber unmöglich . Der seltsame Ver¬

den 3 . A p r i l , abends 8 Uhr beginend , im großen
Saale des Konversationshauscs statt . Durch die Mit¬
wirkung zweier hervorragender Solisten , de? Biolin -
Virtuoiin Frau Irma Sänger - Sethe aus
Berlin und des Großh . Sächsischen Kammersängers
Herrn Hans Gießen aus Dresden , dürfte sich
dieses Konzert zu einem sehr interessanten gestalten
und einen würdigen Abschluß der Abonnements -Kon¬
zerte bilden . Der Besuch dürste sich denn auch zu
einem sehr zahlreichen gestalten .

— Von octzschnlku . -i er Direktor des Mwienifrtitn
Instituts an der Universität Breslau , o. Professor
Ged. Medizinalrat Dr . C . Flügge , hat den Ruf an
die Wiener Universität an Stelle de8 Professors
Tr . M . Grnber abgelednt . Tie Einrichtungen deS
Wiener hygienischen Instituts haben den Gelehrten nicht
befriedigt. — Der Wirkliche Gedeimrat Professor Dr .
B . S . Schulze i« Jena ist bei seinem Einttitt in
vrn Ruhestand in Anerkennung seiner Verdienste um die
Universität und Stadt Jena von den Gemeindebehörden
zum Ehrenbürger ernannt worden. — Anstelle des
nach Wien berufenen Münchener Profefforb der Geo-
araphie Dr . Oberhumnier ist Professor Dr . E . Brückner
aus Bern an die Universität München berufen
worben. — Der RegierungSbaumeistcr I . Kohte -
Berlin wurde als Privatdozent für antike Baukunst bei
der Technischen Hochschule Berlin zugelassen . — Der
Kaiser von Oesterreich hat den Benediktiner-
OrdenSpriester, Hofprediger Dr . Cölestin W o l f S g r u b e r .
zum ordentlichen Professor der Kirchengcschichte an der
eheologischen Fakultät der Universität in Wien
trnamit . — In Petersburg wurde infolge Kund¬
gebungen der Studenten gegen den Rektor der
Universität, diese von der Obrigkeit geschlossen.

— Die eifrige AlpenvereinS -Sektion Planen wird
im Laufe dieses Frühjahrs ein auch für wenig geübte
Bergsteiger brauchbarer Uebergang über die lange Kette
der Zillertaler Eisriesen schaffe» . Die genannte

such Frankreichs , als Beschützer der Balkanstaaten aus¬
zutreten , übe einen sehr ungünstigen Einfluß aus .
Die neue Rolle Frankreichs auf dem Balkan gebe der
mazedonischen Revolutionspartei Anlaß , mit den mit
ihr sympathisierenden Ministern auf die Hilfe Frank -

reichs und Rußlands zu hoffen und anzunehmen , daß
Rußland , das sich zunächst aller aktiven Handlungen
auf eigene Rechnung enthalten wolle , hinter dem ver¬
bündeten Frankreich stehe . Abgesehen davon , daß
diese Auffassung für Rußland , welches nie enw
Doppelrolle gespielt hat . beleidigend sei, sei sie auch
gefährlich , indem sie falsche Hoffnungen entflöhe und
Rußlands wahre Absicht diskreditiere . Zudem stan¬
den in dem zweiten Gelbbuch Aeußerungen des fran¬
zösischen Vertreters Bourgarel in Sofia , wonach
Frankreichs Bemühungen in Bulgarien den besten
Eindruck gemacht haben und die Hoffnung erweckten ,
daß es Frankreich gelingen werde , die übrigem Mächte
mit sich zu reißen und über ihre Unentschiedenheit si

"
triumphieren . Was meinte Bourgarel damit ? Viel-
leicht sei die französische Politik durch den Erfolg der
Demonstration in Mytikene angefeuert worden , dre
dank Rußlands Unterstützung mit einem glänzenden
Siege , der französischen Diplomatie geendet habe.
Wenn die französische Flotte in die Gewässer der Le¬
vante ginge , um die Befriedigung pekuniärer An¬
sprüche durchzusetzen, dann könnte man es für ver¬
ständlich halten , daß die Flotte zum zweitenmal « ge¬
pfändet wird . Um das Schicksal von Mazedonien s
erleichtern , warum denn nicht ? Möge die französische
Arniada nach den Dardanellen aufbrechen , Rußland
würde den Freunden nicht hinderlich sein, aber au"!
nicht behilflich . Auf dem Balkan habe Rußland seine
großen Aufgaben , die nichts gemeinsam hätten Trat
einer Politik , die die Interessen von Lorando , Tubiw
und Cie . und Zwecke verfolgen , die den Staatsinter¬
essen fremd seien. (Tie Lage in Mazedonien , die a"
sich schon nicht ohne Gefahr ist , bekommt durch diel-
Auslassung , die für offiziös gehalten wird , ein noch
bedenklicheres Aussehen .)

Belgrad , 1 . April Aus sicherer Quelle wird ge¬
meldet , daß am 30 . März Arnauten die Stadt Mitro -
witza überfielen , aber nach zweistündigem Kampf vo "
den türkischen Truppen mit großen Verlusten zurück-
geschlagen wurden . Die türkische Negierung entsandt
vom Vilajet A 'idin eine Division Truppen nach Al¬
banien . Im Hinblick auf die cirnautisckien Unruhe ."
ist der russische Botschafter in Konstantinopel bcanl"

tragt worden , bei der Pforte energische Vorstellung ^"
zu machen , daß sie die Unbotmäßigkeit in Albanien sin
Zaume halte . — Der russische Konsul Schtscherbina W
Mitrowitza ist im Rücken verwundet worden . Dl-
Pforte hat bereits energische Gegenmaßregln 8 ^'

troffen . Sie hat alle verfügbaren Gendarmen und
Truppen von Lalonik und anderen Städten an Dr»
und Stelle gesandt ; auch sollen 8 Bataillone aus dens
Vilajet Mdin bereits unterwegs sein, und weitere zwer
sollen folgen . Gegenüber etwaigen serbischen »"*>
bulgarischen Stimmen , welche diesen Truppenentsend¬
ungen agressive Absichten unterschieben könnten , was
unzutreffend ist, wird von türkischer Seite betont , daß.
die Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung
dem betreffenden Gebiete unbedingt notwendig sina -
Die Pforte kann, wie erklärt wird , wegen der Unitriebs
der mazedonischen Komitees aus dem bulgarisch ?.

"
Grenzgebiete keine Truppen entsenden , weshalb
solche aus Anatolien heranzieht . Der österreichilch'
ungarische Botsckafter nnternahn : heute bei der PWrre
Schritte und riet dieser , rasch die Ordnung wieder¬
herzustellen . In diplomatischen Kreisen ist man über¬
einstimmend der Ansicht, daß die Pforte nunmehr
durch die Ereignisse gezwungen sei . die Opposition der
Albanesen im Vilajet Ueskueb zu unterdrücken , was
die albanesijche Partei im Jildispalast bisher ver¬
hinderte . Das gegenwärtige Vorgehen der Pfotte
wird daher vollkommen gut geheißen und es sei zur
Beunruhigung kein Anlaß vorhanden . ,

Athen , 1 . April . Ter tri , ere Minißerpräsidem
DclyanniS ist interimistisch mit der Leitung de»
.9ri » ' - » in ister ' nn s ' etrcnt motte, ' .

Stockholm , 1 . April . Der Reichstag nahm heute die
Regierungsvorlage über den Beitritt Schwedens zur
Brüsseler Zuckerkonvention an .

Kairo , 1 . April . Der Kronprinz und Pri " t
Eitel Friedrich sind nmb Port Said abgcrctst,
nackdem sie gestern einen Adsckiedsbeiucb beim Khedive
gemacht und die Königin von Portugal in ihrem H » t"
begrüßt batten.

Tanger , 1 . April. Ueber den dnrcb eine Havaŝ
Meldung gemeldeten A u fst a nd , der angeblich im ganze"
nordöstlichen Teil Marokkos herrschen toll , ist kerne
Bestätigung hierher gelangt . Seit Monaten liege"
die Kabylen des tzlordostenS unter einander in de"
landesübliche ■ Fehden. Einzelne zählen fich zn

- ektion läßt nämliw ans den Zillergruir I , woselbssisi
in einer Höhe von 2275 Meter eine Cchuvbütte besitzt
einen Weg über das Heilia -Geift- oder Fetdjöchl
Prettau ankeren Dadurch wird die herrliche Wanden
»ng aus dem Ziflertole in da » Pnstertal künftig £
deutend erleichtert werden. DaS in Rede siedende
sock (2658 R etcr) liegt zwi' che» dem Treiccker (28?
Meter) im Osten und den , Rauchkofel «3252 Meter)
Westen .

= Die Tiara br» SaitapherneS . Ter Bern " -,
„Reichsanzeigcr" schreibt : Die visier im Louvre
gestellte sogenannte Tiara deS SaitapherneS v
z» vielerlei , auch die hiesigen Königlichen Mott ,
berührenden falschen Angaben in der Press« '
denen gegenüber Folgendes sestgestellt wird : Crstk 1
Die für das Louvre angekauste Tiara deS Saitapver «

ist den Königlichen Museen m Berlin niemals « ^
Kauf angrboten worden, zweiten « : Ehe diese
SaitapherneS in Wien und dann in Paris -um ^
angrboten wurde, war dem Berliner Mnsenm im So »,

^
1895 eine andere , angeblich in Sübrußrand ,
grabene, mit der Inschrift eine« KallinikoS versrv
Goldkrone cmgedoirn worden, lieber diese «nach
der Sitzung der Archäologischen Grsekischast w
1895 Ernst Curl ins nach einer Pholvgrapbte ^
Mitteilungen . Bei genauerer Untersuchung des Ong „
in den Königlicheu Museen wurde diese als Fälfw ^
erkannt und der Kauf abgelehot . DM »

fälschte KallinikoSkrone befand fich also nie w at,
der Königlichen Museen nud ist nie d«lt ouSgeste ^

istwesen . Ueber ihren Verbleib
Museen nicktS bekannt. , . .

= Ein wertvolles Geschenk wird die bla »'

erhalten . Fräulein Anna Sarasin - Rigauv

der Vrrwaltnng

® e " f
in L-

Kens
Tour de Pcilz hat den: engeren Stadttat von ^
Kenntnis gegeben von ihrer Absicht, der St ""' « maud
bare Altertümer -Sanimlung deS Syodtl -J - « »„ ah"*
zu schenken. Es handeU fich dabei fast vH«

!

!
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Anhängern des Prätendenten . Für einen allgemeinen
Aufstand fehlen alle Anzeichen.

Washington, 1 April. Präsident Noosevelt
trai heute eine auf zwei Monate berechnelc Rundreise
nach dem Westen an, die sich bis zum Stillen Ozean
erstrecken wird.

Washington, 1 . April . Ter Gesandte Bowen er-
hielt aus Caracas die Bestätigung der Nachricht , daß
der französische Gesandte mit dem Comptoir national
d 'Escomptes andauernd in Verhandlungen stehe wegen
einer Konversion der oenezolanifckwn Schuld und Be¬
gründung einer französischen Bank in Caracas .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

stch gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußi¬
schen Obersten a . D . Ludwig Schauffler in Karlsruhe
und dem Königlich Preußischen Oberstleutnant a . D . Fried¬
rich Iacobi in Frciburg das Kommandeurkreuz zweiter
-tlasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen sowie
dem Königlich Preußischen Geheimen Regierungsrat z . D.
Magnus , Kassenkurator des Augustahospitals in Berlin ,
das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

„Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
gnädigst geruhl, den OberdomäneninspektorDominik P e r-
lvn in Kehl zum Domänenamt Bühl und , et‘
doinäneninspektor Heinrich Zimmermann in Buhl zum
Domänenamt Kehl , beide tu gleicher Eigenschaft zu ver¬
setzen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen wurde Betriebsassistent Anton H a i m a n n m
Wertheim nach Lauda versetzt und Telegraphensekretar
Ludwig Bernhard in Krauchenwies zum Stationsver -
lvalter daselbst ernannt .* Karlsruhe , 2 . April . Wie man erfährt , ist nicht
daran zu zweifeln , daß Bassermann die Kandidatur im
10 . Reichstagswahlkrcis annimmt, wenn er auchnoch nickt
d^stzicll ziwesaat hat . .
. a Rußloch bei Heidelberg, 31 . März . Dieser Tage
fand hier die hälftige Erneuerung des Bürgeransfchistses
stall . Es waren 30 Mitglieder zu wählen, auS jeder
Klasse 10. Katholiken und Protestanten stellten eine ge¬
meinsame Liste auf, so verlief alleS ruhig . Es wurden
gewählt 17 Protestanten und 13 Katholiken. Zu be¬
merken ist. daß Herr Verwalter Sauer , der Borsitzende
bes Eoanaelischen Bundes , von dem die „Bad . Ldsztg .

"
w oft berichtet , durchfiel , da ihn selbst die Protestanten
nicht wählten . _

Soziales .
A Mannheim, 1 . April . Zu der Arbeiter¬

bewegung in ier Gasmotorfabrik von Benz u . Co .
wird gemeldet, daß eine gestern Abend stattgehabte
Arbeiterversammlung beschloß, die Entscheidung auf
8 Tage zu verlegen , bis der neue Direktor eingetreten
sein wird , inzwischen hat die Firma einige Forderungen
der Arbeiter bereits erfüllt .

# Pforzheim , 31 . März . Nach längerem schwerem
Lewen ver,chwd tm Alter von erst 58 Jahren Herr Bankier
Julius Kahn , der ältere Inhaber der Bankhauses Julius
K« hu u . Co.

äü Pforzheim , 1 . April. Berhattet und in» AmtSge-
fängniß verbracht wurde gestern Narbmittag der 24 Jahre
alte ledige Karl Burger au» Heidelberg , hier wohnhaft,
weil er am 7. v M . einem hiesigen Kaufmann eine goldene
Ubr im Werte von 500 Mark gestohlen hat . Bei einem
hiesigen Silberwarenhändler suchte er dieselbe zu vrrkaufcn ,
wodurch seine Festnahme erfolgen konnte.X Ettlingen , 2 . April. Bon gewisser Seite wird hierals Bürgermer st erkandidat Herr Major von Land¬
wüst . Schwiegersohn de» Fabrikanten Buhl, ausgestellt , der
die Wahl auch annimmt , falls er gewählt wird . Zur Be»
fäbigung diese ? Herrn zu dem Amt schreibt der „ Mittel».
Kourier " : . E« ist festgestellt worden , daß Herr v L . in den
Jahren 1891— 93 bei dem Bürgermeisteramt in Kettwig und
dem LandratSamt in Esten im BerwaltungSfach sich einge¬
arbeitet halte und infolgedesien ihm seiten» d >« Oberpräsi¬
denten , Herrn Sliidt , die Bcrnfnng in eine Amtmannstellc
der Promnz Wcstlalen in Aussicht gestellt wurde . Die be¬
treffenden Urkunden dürften dem Gemcinderat zur Kenntnis
vorgelegt werden . Familienverhättnistc machten sodann die
Ucbersiedelung nach Eitlin en wünschenswert , weßhalb der
Gedanke an eine Stellung in Westfalen aufgcgebrn nu rde .
Vorstehende» dürfte hoffentlich den „mehreren rc . Bürgern"
zur Beruhigung dienen , datz zwar kein Jurist , aber doch ei»
im Verwaltungsdienst gebildeter Mann, der auch als Berufs-
^ u ^ rmeiner lonlurrireii könnte . zur Wahl vorgeschlagenwird . L-lr halten eS für ausgeschlossen. daß die EttlingerKandidaten wählen ; ,a wir sehen eS geradezu alkstarke Zumutung an . den Ettlmgern einen Herrn vom Norden
vorzuschlagen. WaS oben über die Befähigung de« Herrngls'igt wirb , dürste für die übergroße Mehrheit der Ettlinger
kln Sfcett'f,# für die Nichldefähimnig sein.
^ ( ! ) Bietigheim ( Amt Rastatt ) , 2 . April. Kommenden«onntag , den 5. d . Mts . finden hier die Erncnerungs-den Stiftungsrat statt . Die beiden Stist-

11 -, Maurermeister , und Leo-
IH,. Schreinermeister , deren Dienstzeit

tnrr ■ *?’ kandidieren wieder . An Gegenkandidaten
hirk • lö,c wir hören, nicht fehlen . Doch dürften die beiden
^ herigen Stiftungsräte , die als ehrenwerte, charakterfeste

w -, /̂öenstände schweizerischer Herkunst. Die Samm -
^

' 8 soll m einer besonderen Calle Rigaud des künftigen
dif cÜm8

.
""gestellt werderi. Ter Syndic Rigaud hat

g^^^^ ilklmitz der Kunst in Genf in hohem Grade

aZ älteste Zeitnvg der ' Welt ist in China , der
erift ' *<on *

' bcr , <t)0n vor mehr alk tausend Jahren
bat

Cnc vnd heute imn er noch erscheint . Das Blatt
<i, :

°"7. ^ oßanige Entwicklung duickgemackt . Bis zum
liäi

^
^

* unserer Zeitrechnung erschien es nur monot -
r

^ ^'änkte sich darauf, die lcnierkrnswcrleste »
» "6Ntssr am Hose zu Petiug zu regisirirre » . Dann

^ wöchentlich heraus nnd im Jahre 1830 wurde
. tui ^v^blott . Jetzt erscheint eS täglich in drei Aus-

die erste am Morgen ist auf gelbem Papier,
zu Mittag auf weißem nnd die dritte am

°uf grauem Papier gedruckt .
, . 77 " krsthiedeues. Tie Vereinigung der Ver -

der angewandten Boianrk , die stch die
wikG i ? Erstellt hat , durch botanifck e Forschung die'gastliche Erkenntnis m Handel und Gewerbe zu
jh. " " und zu vertiefen , hält an , 15. und 16. April
Äen Z?^ eSversan,mlung in Berlin ob . — In

soll ein Internationales knnstdisto -
Histn-^

» Institut gegründet werden , das auswärtigen
drh . " Ikrn ihre Forschungen erlcichtcrn soll. Tie Ur-
schrttn^ ^ rojeklS sind zwei Deutsche : der Geschichts-
Ludw - Herr « und der Knnßfor 'chcr Tr . G .
der ~ Ter historische Kongreß in Ro » l,

Eingeschriebene Mitglieder zählt , wovon 800
durch n. ou ^kändische Vertreter , wählte zun: Präsidenten
deutn, ^ amarion PaSquale Villari , zu Vizepräsi-
« rie . ^ arnack - Berlin , Maher - PariS , Zaines' « oudon, Moüestow -Petersburg .

Männer hier bekannt sind , siegreich aus dem voraussichtlich
heftigen Wahlkampfe hervorgehen . Die aafgestellte Wähler¬
liste weist SSO Wahlberechtigte auf .

O ^ aden - ttadeu , 1 April . Prinz Albrccht von
Preußen , Regent des Herzogtums Braunschweig , ist heute
vormittag zum Kurgebranch hier eingetroffen und >m
„ Europäischen Hof " abgestiegen.

Donaueschtngen . 31 . März. Am 28. März waren cS
25 Jahre , feit Herr Fürstlicher Obcrforstrat Lindner dem
Kollegium der F . Kammer alS Forstreferent angehört. Die
Mitglieder des Kollegiums , an der Spitze Herr Kammer -
dircltor Danzer , sowie des KabiuetSsekrelariatS Sr . Durck-
1. ucht des Fürsten , Herr Kanzleidireltor WalterSberger ,
beuchten aus Anlaß dieser Feier dem Herrn Jubilar ihre
& ückwünscke dar Als äußeres Zeichen der Anerkennung
und der Werffchätzung dieses um das Fürstl . Forstwesen >o
hochverdienten Herrn war besten Geschäftszimmer zur Feier
de » T . geS mit Pflanzen und Blumen in sinniger Weife reich
gesckmückt worden . Den auch von der übrigen Beamtenschaft
dargedrachten Glückwünschen schließen wir uns von ganzem
Herzen an .

— Liiekingen , 1. April. Die Untersuchung wegen Er¬
mordung der Agatha Brenner von Rippolingen hat
ergeben , datz d esetde durch Erwürgen den Tod gefunden
hat. Schon am Tage vor der Tal hat Brenner alt den
Sohn auf sein Vorhaben aulmerlsam gemacht. Während
Bienner jung daS Opfer festhiell , wurde dasselbe von seinem
Vater errwürgt und nachher sägten die Täter dem Mädchen
Arme und Beme ab , und erst abends vergruben sie dann
de » Körper beim Haufe . Die Beine sollen sie im Walde
vergrabe » haben . Am Montag war die Behörde wieder in
Ripplingen. Zur Aufsuchung der Beine wurde Brenner jung
dahrn trunSpoilicrt. Die Sache vcrckef rcsultailoS . Brenner
alr befindet sich ichon seit letzter Woche in . . o .dshut. Der
junge Brenner soll die Tat ganz eingestanden haben .

Lvrares.
KarlSrndc , 1 . April.

Aus dem Hofüericht . Gestern vormittags 10 Uhr
mclüeten stch bei oem Grohherzog zur Ueberreichung der
Monatsrapporte die Regimentsloutmaiidcure Oberst von
Schickfus und Neudorf vom 1 . Badischen Leibgrenadier-
Regiment Nr . 109, Oberst von Beck vom 1 . Basischen Feld-
artlllerie -Regiment Nr . 14 und Oberstleutnant von Schack
vom 1 . Badischen Leibüragoncr-Rcgimeiit Nr. 20. Bon
halb 11 Uhr bis halb 2 Uhr erteilte Seine Königliche Hoheit
den nachgenannten Personen Audienz : dem Oberlandes-
gerichtörat Wiehl in Karlsruhe , dem Geheimen Regierungs-
rat Fleischmann bei der Königlich Preußischen Eisenbahn-
direttion in Franifurt a . Dt ., dem badischen Mitglied der
Königlich Preußischen und Großherzoglich Hessischen Eisen-
tahnoirektion , Regrerungsrat Herrmann in Mainz , dem
Amtsvorstand Oberaimmenm Bauer in Boxberg, dein Be -
zirtsarzt Medizinatrat Dr . Kugler in Mannheim , einer
Abordnung des evangelischen Kirchengemeinderats Herren-
alb, bestehend aus dem Stadtpfarrer Stöckle und dem
Stadtschultheißen Grub , dem Professor Metzger in Ett¬
lingen, dem Bahnverwalter Fingado in Karlsruhe , ferner
dem Oberamtmann 1-apferer und dem Mitglied der Aiini-
sterialtommission für das Hochbauwcsen , Erzbischöflichen
Baudirettor a . D . Meckel >n Freiburg . Dazwischen meldeten
sich mehrere Offiziere.

Nachmiitags empfing Seine Königliche Hoheit den Ge-
ireralinrendanren Dr . Bürklin zur Bortragserstattung und
hörte dann den Vortrag des Legatiousrats Dr . Seyv.

Abends halb 8 Uhr besuchten die Höchsten Herrschaften
das Abonnementskonzerlim großen Saal der Fcsthallc .

S? Ptiuz iti l>t . a*t von 4 rcuhrn , bicgeut von
Braunschweig , reiste gestern Nachmittag 4 .20 Uhr von Braun-
Ichweig noch Baden-Baden hier durch und wurde am Bahn¬
hof von der Grotzherzogin und dem Erbgrotzherzog begrüßt .

£ Pfarr - Cäcittruvereiu ®t. Stefan . Die jährliche
LereinSversammlung fand am 26 . März im Prodelokal.
abend « 9 Uhr sta t . Sie war gut besucht. Der VerrinS-
präfes, Herr Geistlicher Rat und Stadtdekan Knörzer , er-
öffnele die Versammlung mit einer Begrüßung und Ansprache,
indem er allen Mitglredern für dir tieue Unterstützung detz
Cäcilienvereins teil « durch ihre Ausübung als Sänger und
teils durch ihre Beiträge als M'.fsive Mitglieder und inSdr -
ioadere dem Herrn Chormeister Franz Steinhart , dem Ver -
einsrechuer Herrn Luwhändler Reuter, sowie dem Schrift¬
führer und den anderen Vorstandsmitgliedernherzlich danlte.

Hieraus erteilte er da« Wort zu Punkt 1 der Tages¬
ordnung dem Schriftführer, Herrn Oberpostiasienkaincr Dr .
Kemps. AuS dem eingehenden Geschäftsbericht , der uns die
Entwickelung des Vereins wahrend seines dreijährigen Be¬
stehens vor die Augen lührt, haben wir so recht die ersprieß¬
liche Tätigkeit des Herrn Chormeistcrs Steinbarl kemie »
gelernt . Seiner ruhngeu, sachlmidige» und ausgezeichneten
musikaltschen und pädagogischen Begabung ist eS zu ver¬
danken , daß der Verein i» kurzer Zeit so Hervorragende «
leisten konnte . Nicht allein von höchster kirchlicher Seite ,vom Herrn Erzbischof selbst , sondern auch von hoher welt¬
licher Seite ist ihm mchriach volles Lob gespendet worden .
Möge der bei seinem Chore ho« ,verehrte und beliebte Mciüer
noch ungezählte Jahre in demjclbeu Schaffenkmut und in
gleicher Rüstigkeit die Eängerschaar leiten .

Die Zahl der aktiven Airlglieder betrug Ende 1902 110
An passiven Mitgliedern zählte der Vercru Ende 1902 327

zusammen also 437
Aiitglieder. Durch Errichtung der Kuratic St . Bcrnhardus
hat der Verein eine größere Anzahl Mitglieder ver oren .
ES darf übrigens angenommen werden , daß dieie, was wir
begrüßen würden , dem Kirchenmusikverein der neuen Kirchen-
gemeinbc dcigetteten find . Das Repertoire des KirckienchorS
von Sk . Stefan besieht zurzeit aus l3 Messen nnd 72Liedern
und Chören geistlichen nnd weltlichen Charakters. Durch-
schuiltuch wurden wöchentlich (einschließlich der Spezial-
proben ) 3 Proben abgehallen. Sie waren durchschnittlich
von 70 pCt. der Ausübende » besucht. Beim sonntäglichen
Gottesdienst waren durchschnittlich 80 90 pCt. der aus-
, benden Mitglieder anwesend Ei» erfreulicher Beweis für
den herrschenden guten Chorgeist . Während des Vereins-
jahres 1902 hat der Verein bei drei Eheschließungen von
Mltg.iedki » di« kirchliche Feier dtirch paffende Gesänge ver¬
herrlicht . Leider hat der Verein auch ein tteueS und teures
Mitglied, Fräulein Mane Heckner, gestorben am 22 . August
1902, verloren . Der Verein ehrte die Verstorbene durch
eihebendtii Grabgefang bei deren Beerdigung . K I .

Dir FirmungSfeierlichkeiten nahmen den Verein insofern
in Anspruch, altz er bei der Bischossmeffe in der Frühe säst
vollzahl,g eine Meff« und deutsche geistliche Lieder sang ,
i -on hervorragender Bedeutung war die künstlerische und
wohlgelungene Auffühnmg des Schauspiels „Elmar " aus
Weder « „Dreizehnltndrn" von Dr Joseph Faust im großen
Eiutrachissaale am 9 ., 10 . und 12. November . Ter Ueber-
ichuß in hiesigen iatholischen Wohltätigkeitkanstaltrn zuge-
floffrn . Am 29. Dezember wurde ebeilfalls im Eiuttachrs-
s ale die Weihnachtsfeier des Verein « abgehaltcn . Der
Verlauf war ein hochluffriedigender. Die Leistungen der
Solisten und drS ChorrS wurden allerwärts rückhaltlos an¬
erkannt . Ein kleiner Familienausflug am 1 . Juni nahm
das Ziel über den Michaelsbrrg bei Untergrombach nach
Bruchsal . Der eigenttichr VereinSauSflug führte die Mit-
glteder am 25 . Juli nach dem idyllischen Lichtenthal und
durch den herrlichen Tannenwald aus den Korbmattselsen
und nach Baden - Baden . Der wohlgelungene , ohne jegliche
Störung verlaufene und vom herrlichsten Wetter begünstigt
gewesene Ausflug wird jedem Teilnehmer unvergeßlich sein .

Ter 2 . Puntl der Tagesordnung war die Erstattung des
NechrnsckiaflsberichlS durch den VcrcinSrechner Henui Buch-
hü .idler Reuter. Er entledigte sich jeiner Aufgabe in fach -
lunbiger und präzifer Weist .

Die Einnahmen ceinschl . der „ Elmar"-
Aufführungen belrngeii im Jahre 1902 3009 M. 33 Pfg.
die Ausgaben dagegen (einfchl. der Uebcr-
westungen an di« Wohltüligkestsanstaltcu ) 2970 „ 40 „

Mithin Bestand Ende 1902 88 M. 93 Pfg.

Die Rechnung ist von den in der Versammlung ge¬
wählten beiden Revisoren Herren Priv . Deffart und Finan -
aiststent Köhler geprüft und in allen Teile» für richtig be
funden worden .

Nr. 3 der Tagesordnung bildete die Wahl vo » Vorstands¬
mitgliedern . Nach dreijährigerAmtSdaucr sind statutenaemäi
neu z» wählen : der Schriftführer , der Vereinsrechner » ab
drei Beigeordnete . Wicdergcwählt wurden : als Selwittfübre -
Herr Dr . Kcmpf, als Rechner Herr Buchhändler Reuter, «U
Beigeordnete Herr Kirchenstenerinspektor Kirchgeßner und Her ,
Kantleiasüstcnt Albert Schwarz. Neu gewählt Herr General¬
agent Feinenbcrger.

Eine längere Besprechung wurde dem Anttage des Herrn
Kirchgeßner, die Schaffung einer zweiten Vorna ^ ddstell v
treffend , gewidmet Diese zweite Vorstandsstelle iolo -
Unterstützung des Herrn Präses , der durch seine sonstigen
vielen Bcniisgksckiäfte nickt immer in der Lage ist , für Alle
zu sorgen, dienen . Es soll ein Mitglied auS dem Vorstande
» nd zugleich ausübendes Mitglied sein , der mit den Verhäli-
nissen des großen Vereins gut bekannt ist . Da ober di-
Satzungen eine derartige Stelle nickt vorschc» und der Verein
an den Inhalt der Satzungen des Diözesan - Cäcilienvereins
gebunden ist, so konnte der Antrag einstweilen nicht berück
sichtigt werden .

Der nächste alljährliche VereinSauSflug wird Ende Mai
» ach dem Albtal unternommen weide» .

Zum Schluß ist die dringende Bitte an die Mitalicde
ergangen , im Kreise eines Jeden für den Beiiriit
pasiiver Mitglieder zu wirken. Die Zahl der Mit - licd -r
sieht noch in einem großen Mißverhältnis zur Zahl de -
Ptarraiigehörigen. Die gesanglichen An,ordcrnngen wcidc ^
größer , der altive Bestand wächst und damit die Auslagen
für den Verein .

Die Piodnung an die Mitglieder zum treuen Festhalten
an dem Verein , z»r ftcudigcn Weiterarbeit im Dienste der
iiinsi<a ,-acTft wollen wir in den Sängerjpruch des Cäcilien¬
vereins von Sr . Stefan zusanimenfaffen :

Cacilia sei uns Geleit,
Für Gottes Ehr ' allzeit bereit,
Frohen Muts die Pflicht getan ,linier Streben himmelan !

* Die Abendpredigten in der St . Stefanskirche er¬
freuen sich eines immer lebhafteren Zuspruchs »nd das
Interesse für die Vorträge selbst steigert sich von Tag zu
Tag . Vorgestern sprach der hochw. Pater Raphael über
die „Arbeit " und beantwortete die Fragen : Warum
mutz der Mensch arbeiten , und wie sollen wir arbeiten , da¬
mit unsere Arbeit für die Ewigkeit verdienstlich werde ?
Er zeigte , datz der Hauptzweck der Arbeit nicht darin be¬
steht , uns den irdischen Lebensunterhalt zu erwerben, viel¬
mehr sollen wir uns damit den Himmel verdiene» , und
deshalb kommt alles darauf an , daß wir mit der rechten
christlichen Meinung unsere Berufsarbeit verrichten, näm¬
lich weil es so Gottes Wille und für unser Seelenheil not¬
wendig ist . Wir sollen arbeiten f l e i tz i g , d . h . mit Aus¬
nützung aller Kräfte und der Zeit, treu gegen unsere Mit¬
menschen und besonders gegen jene , in deren Diensten wir
stehen, unterwürfig , mit Ergebenheit in Gottes
Willen und im Gehorsam gegen die Borgesetzten , soweit dies
mit den Gesetzen von Rech:- und Gerechtigkeit zu vereinbaren
ist . Ein Blick aus die modernen sozialen Zustäirde u . die Un¬
zufriedenheit in weiter : Kreisen der arbeitenden Bevölkerung
belehrt nns , wie notwendig cs ist, datz solche Grundsätze im-
nier wieder von neuem cingcschärft werden . Und das versteht
Parer Raphael in ausgezeichneter Weise, mit hinreißender
Beredrsamkeit. Im Anschluß an das Thema von der Ar¬
beit behandelte derselbe gestern dasjenige von der Er¬
holung . Tenn der Arbeiter ist nicht eine Maschine , die
man so lange lausen läßt bis sie nichts mehr taugt , son¬
dern er darf und soll auch seine Erholung haben . Wie
aber soll die Erholung des christlichen Mannes beschaffen
sein und wo soll er dieselbe suchen? Wir sollen uns er¬
holen nicht auf allzugrotzc Kosten unseres Vermögens , nicht
auf Kosten unserer Gesundheit, nicht auf Kosten unserer
armen Seele und vor allem nicht in schlechter Gesellschaft .
Die vorzüglichste Erholungsstätte ist die Familie : dann ein
christlicher Verein, ein Spaziergang in Gottes freier Natur ,
ein gutes Buch . Diese Grundsätze entwickelte der gewandte
Kanzclredner klar und deutlich bis ins einzelne, Ivobe! u . a.
auch das Kapitel vorn Sparen , vom Alkoholismus und das
katholische Bcrcinswesen eingehend behandelt wurde» . Wie
oft kann man hören, die Ordcnsleute seien zu abgeschlossen
von der Welt, solche Prediger könnien deshalb auch nicht
wissen, wie es außerhalb der Klostcrmauern zugeht. Nun,
ein Vortrag von Pater Raphael ist die beste Widerlegung
solchen Geredes, seine Schilderungen sind überaus lebens¬
wahr und herzerquickend . Es sinder: nun noch zivci Pre¬
digten statt , heute und morgen, jeiveils abends 8 llhr .

8t . FidelitaK . Arrr letzten Mittwoch fand der letzte pro-
grammatzigc Wintervortrag statt, in welchem Herr A.
Mo ch in überaus anschaulicher Weise über die Hansastädte
Hamburg , Bremen und Lübeck sprach und eine inicreffante
Schilderung dieser drei Städte gab , deren jede einen be¬
sonderen charakteristischen Typus hat . Redner Ivar umso¬
mehr in der Lage, ein getreues Bild dieser Städte irr ihrem
Leben und Treiben zu entwerfen, als er dieselben durch
mermaligen Aufenthalt in ihnen kenrren gelernt hatte und
mit großen: Scharfblick und offenem Auge für die zahl¬
reiche:: Eindrücke ausgerüstet war . Dem Vortrag , der leb¬
haften Beifall fand, hät -eu wir übrigens einen beffercn
Besuch gewünscht .

ch Leser- und Lbrrlegeit ! In Anbetracht der in letzter
Zeit sehr häufig vorgekommeneu Aufhebung von Krankcn -
hüfsk affen möckten wir den hier nnd in der Umgegend
wohnenden Mitglieder der katholischen Vereine , welckc noch
nickt genügend gegen Krankheit versichert sind, empfehlen , sich
der dahier bestehenden Krankenzusckußkasie der
katholischen Vereine in Karlsruhe und Um¬
gebung anznschlikßrn . Sie steht auf sicherer Grundlage
und ist daher auch fähig, ihre Mitglieder in lang da - ernden
Krankheitsfällen zu unterstützen , wa » ihre bisherigenLeistungci -
bewiesen haben Es ist daher kein Mitglied in Gefahr, daß
dieselbe eines Tages zahlungsunfähig wird , wie es in letzrcr
Zeit manckk gegeben hat, wo viele Mitglieder ihr sauer vcr°
drevtcs Geld dahin schivinden sabc», ohne ur einen Nutze »
davon gehabt zu haben . Deshalb möchten wir nochmal»
allen dringend emp chlen, welche sich für die Tage der
Krankheit eine ausreichende Unterstützung sichern wollen , fick
unserer Kasse anzuschltetzen. Sie alle hoben am Sonntag
den 5. April d . Z . vormittag« II Uhr im „ Cafö Nowack"
(3 Stock) Gelegenheit , sich zu rrkundigen oder anzumelden
bei der diesjährigen 1 . OuanalSversammlung der Kranten-
zuschußkaffe der katholischen Vereine für Karlsruhe und Um¬
gebung .

Deutscher Verein für Bolksbyalene. Am
30 . März sprach Herr Geheimrat Dr . Engler über
„daS Ozon "

. Nach einigen allgemeinen Bemerkungen
über die Atmosphäre ging der Vorttagerrde auf den Öle¬
halt der Luft an Ozon ein, besprach deffen künstlische Dar¬
stellung an der Hand von intercffanten Experimenten, sowie
die natürliche Bildung desselben in der Atmosphäre durch
elektrische Entladungen , weshalb man es hier besonders
nach Gewittern in reichlicher Menge vorfindet. DaS
Ozon, ein verdichteter Sauerstoff , besitzt überaus energisch
oxydierende Eigenschaften; Farbstoffe werden gebleicht , Bak¬
terien getötet. Darauf beruht auch seine praktische Ver¬
wertung zum Bleichen von Leinen und Bamnwolle, von
Wachs , Cellulose u. s. w .» vor allem aber seine sanitäre Be¬
deutung. Mehr als zlvcifelhaft erscheint zwar vorerst
noch der Heilwert des Ozons z. B . des Ozonwaffcrs und
auch mit Ozon-Inhalationen hat man Wohl infolge un-
voriichtiger Verwendung zu konzenttiertcr Ozonluft bis jetzt
keine guten Resultate erzielt, dagegen lägen überrasckp:nd
günstige Resultate vor über di« Reinigung schlechten, un¬
gesunden Trinkwassers mittelst künstlich ozonietter Lust,
die nach Versuchen im Koch'

schen Institut in Berlin und im
Reichsgesundheitsamt Bakterien von Cholera, Typhus und
Ruhr sofort getötet habe . Bei Wiesbaden und Pader¬
born befinden sich Ozonwasserwerke , welche von Siemen -

und Halske eingerichtet find und ln deren ersterem proMinute 250 Cbm . Wäger sterilisiert norden können . Die in
elektrischen Apparaten erzeugte ozonisierte Lust wird dabei
im Gegenstrom gegen das Waffer, welches in Türme, « über
groben Kies heruiitcrrirselt , geleitet nnd dasselbe so völlig
.eimfrei gemacht . Die größie Bedeutung besitzt das Oz,n
m hygienischer Beziehung für die .Reinheit m: d Gesundheit
-' er athnwsphärischen Lust, da es auch hier pathogene Bak¬
terien, die in der Luft herun: schweb «n und Krankheiten
übertragen , zerstört. Die von unten als Staub in die
Lust gelangenden Krankheitskeim« werden durch das in
den oberen Schichten der Luft durch elektrisch« Eittladungen
gebildete Ozon zerstört und es findet so ein dauernder
Kan:pf zwisck)«n den unteren und oberen Regionen statt,
bei welchem die beiderseitigen Stoffe sich gegenseitig ver¬
nichten . Was Ivir in der sogenannten Ozonlampe - er¬
zeugen , auch der erfrischende Dust des Waldes ist kein
eigentliches Ozon, besteht vielmehr nur aus ähnlich wirken -
dcn mit Sauerstoff überladenen äiherischen Oelen des
Harzes oder ähnlichen Stoffen . Mit diesem wiederum
zahlreich besuchten Borttagc beschließt der Verein für
Bolkshygicne die Arbeit dieses Winters , um seine Aufgaben
im koinmenden Herbst wieder aufzunehmen. Der große An¬
drang zu den Vorträgen zeigt, daß ein Bedürfnis nach
hygienischer Belehrung in weiten Kreisen des Volkes besteht.
Es ist daher zu hoffen , daß die Mitgliederzahl einen wei¬
teren Zuwachs erhält , damit die Tätigkeit des Vereines sich
stetig weiter ausdchnen kann . Der Mitgliederbeitrag be¬
trägt drei Mart und ebensoviel das Abonnement der vor¬
trefflich geleiteten- überaus lehrreichen VereinLzcitschttft.
Anmeldungen neuer Mitglieder nehinen gerne entgegen:
Obermedizinalrat Dr . Hauser , ( Vorsitzender ) , Amalien-
sttaße 30 ; Oberanttmann Dr . Strauß , (Schriftführer ) ,
Ministerium des Innern ; Dr . Heinsheimcr , prakt.
Arzt ( Rechner ) , Kaiserstraße 152.

* Tlcustjnbtta »>. Sechzig Jahre waren mit dem
gestngen Tage vcrfloffen, seitdem drei verdiente alte badische
Offiziere ihre miiitättjche Laufbahn angetreten . General-
Major z . D . v. Wolf » , vom Krieg 1870 71 als Kom-
inandeur des Füülicr -Bataillons des 2 . Grcnadrcr-RcgimentS
wohlbekannt ; Oberst a . D . Schaufflrr , zngcgangcn beim
damaligen Dragoner- Regiment v . Freystedt , jetzigen Leib-
Tragoner -NegimentS , während des Feldzuges 1870 71 be-
fthligle derselbe die Ersatz-ESladrons der badischen fliciterci,
und Oberstleutnant a . D . Jacobi in Freibnrg, 1870,71
Kommniidcur deS Füsilier-Bataillons des 5 . Jiifanterte-
RegtmcntS . Besondere At -s; etchnungkii wurden denselben

cbft gnädigsten Handschreibens seitens Seiner Königlichen
Hoheit deS Groß Herzog « zuteil . Die beiden Herren der
Infanterie sind Ritter deS Eisernen Kreuze« 1 . Klaffe.
Gestern mittag 2 Uhr brachte hierielbst die Lctbgrcnadier -
Kapelle unter Boettge « Leitung Hrnn Generalmajor z. D.
Wilh. v . Wolff ein Ständchen.

Seltenes Jubiläum « Am 30. März erhielt , wie
» erettS kurz berichtet, Herr Direktor Dr. Firn Haber ,
Leiter der hiesigen Oberrealschule , von dem Geheimen
Kabinel ein Schreiben , wottn ihm unse : « Geoßherzogin ihre
herzftchsten Glückwünsche zu seinem L >jühn«en Jubiläum
a,« Anstallsdirettor dardrackte . Am 30. März 1878 wurde
näm ich Herr Profeffor Dr . Firnhaber zum Vorstand der
damaligen Höheren Bürgerschule ernannt, deren Vorstand er
inch blieb , ul« dicsetbe in: Wandet der Zeiten Realschule
und Obcrrralschule wurde . Auch wir wünschen dem Jubilar
„ och recht lang« Gesundheit und scgrn«reiches Wirken .

«£ Nene « Erdbedr « . Au « verschiedeneii Otten des
badischen Oberlandes wird gemeldet, daß dorr am Abend
vcs 29 . bezw. 30 . März zumteil heftige ErdstSß « wahr-
»enommcn wurden .

* Schnrefall hat sich dieser Tage »viedcr in mehreren
Gegenden d: S Schwarzwalde« eingestettt , auch bei uns macht
>ch seil voriger Woche eine bed-urende Abkühlung der Tem¬

peratur dcwerlbar. Statt -f 15— 17 Grad Renn,nur, wie
vor 14 Tagen noch , zeigt daS Thermometer jetzt kaum noch
7 Grad.

O t ' Clii )uunfl vo » 20 Mark . In der Nacht zum
23 . v. M . wurde die Einsrirdigung (Cementivand ) eines
gröberen Baulrrroin « in der RebeuiuSstrotze schon zum
wiederholten Male umgeworsen und dadurch dein Eigen¬
tümer ein Schaden von etwa 120 M. zuges gt . Der Ge -
lchädigte hat auf die Ermittelung der Täter eine Belohnung
von 20 M . ausgcsrtzi .

Verhaftet wurden ein Ktttscher nnd deffen Ehefrau,
welche dttugend verdächtig sind, hier und in der Umgegend
bedeutende Diebstähle verübt zit habe« .

X Ver . ttelier Venn,, . Eine etwa 20 bis 25 Jahre
alle Frauensperson versuchte am 24 . v M . bei einem Bäcker
Kuchen und sonstig« Backwaren dadurch zu erschwindeln,
daß sie vorgab, sie sei von einer dem Bäcker beiannien Frau
beauftragt. AI« dcriclb « sich anschickte , bei der betteffeuden
Kundin über die Richiigkeit Erkundigungen «inziehen zu
- sjen , ergriff die Undetannte die Finckt .

n Unfälle. Gestern Mittag 12 llhr wurde der 8 Jahre
alte Sohn emes hic ; :gen Taglöhners von deni Hausburfchen
eines hiesigen Nianusaktttrlvarcn- Geschästs mit rutctn Drei¬
rad in der Kaiserstraße überfahren , sodaß der Knabe eine
Verstauchung des linken Fußes davontrug . — Gestern
Nachmittag 5% Uhr war ein bei einem hiesigen Sckstoffer-
meister angcstellter Lehrling mit Aichrmgcn eines Firmen¬
schildes an einem Hause der Maricnstraße beschäftigt . In¬
folge des Regenwetters rutschte di« von ihm venuhte Leiter,
nachdem er etwa 10 Sproffen in die Höhe gestiegen ivar,
plötzlich aus . sodaß er samt der Leiter auf den Boden
stürzte und im Fallen den linken Fuß zwisck)en die Sproffen
brachte . Der Verletzt « hat sich eine Muskelzerrcitzung und
Bluterguß zugezogen und :nußte mittels Drosch!« i : :S ftädt.
Krankenhaus verbracht werden.

X Lt ^ vi . an «. ttu« einer « ücke tn ver Hardtsttaße
wurde am 30 . März ein Geiddeur «! mit zwei Zwanzig und
ein Zehnmarkstück , sehr wahrscheinlich von ttnen, bettelnden
HandwcrkSbtirjchcn , gestohlen.

. . . . . . ^LachrichLeu.
Bromberg , 1 . April. Tie „ Ostdeutsche Presse"

ineldel : Infolge des AuLstandes der Maurer - und
Zimniergesellen ließen die Maurer- und Zimmcr-
meistcr von aurwärts ilalienischeArbeiler kommen.
AlS die eingeiroffenen italienischen Arlcitcr vom Bahn-
oof dem Clisadrlhenmarst sich niitzerten, warfen die
Ausständigen mst Steinen und Flaschen nach den
fremden Arbeitern und dttt st« brglnirudrn Schutzleuten.
Es entspann stch «in Handgemenge. DieSchutzleur«
waren gezwungen , blank zu ziehen . Mehrere Ausständige
wurden durch Eädeldirbr verwundet . Neun Persouen ,
oorunter der Haupträdelsführer, wurde» verhaftet .

Hamburg , 2 . April . Im Anschluß an dir Rieder -
ltgutii , von Kränzen im Mauiolenm zu FriedrichS-
ru be fand abends eine imposante Bismarckfeier statt.

Straßburg i . E . , 1 . April. Tie Maurer und
Zimmert en re stno in einer Zahl vo« etwa 700 Man»
heute wegen Lohnsticiligkeilen in den AuSstaud ge¬
treten.

Amsterdam , 1 . April . Da di« Arbeitgeber sich
weigerte », die Lölne zu erhöhen, ist rin neuer AuS -
stand der BootSführrr onSgebrochrn . Der Waren-
rr nsport zu Boot ist fast ganz Kntcrvrocken.

* Kopenhagen , 1 . April . Die dänische Preffe,
auch die lozwibriuokrattscl:«, empfängt den deutschen
Kaiser mtt sehr sympathisch gehauenen Artikel», die
sich ebenso auf die Person des Kaisers als auf die
deutsche N tion Überhaupt erstrecken.

Tanger , 3. April. Die Strafft nach Fez ist ge¬
sperrt, da ein Kamps zwischen den Stämmen der Beui
Hassen und der Seher Aghda ßatlstndct. Au» ver»
schiedrnen Bezirken laufen Nachrichten über Unruhe »
ein, während ei« Regierung stch nulätig zeigt .



vermischte Nachrichten.** Professor Böhtlingk hat jetzt auch in Augsburg
gesprochen . In Augsburg sind etwa 30 000 Protestanten
unter denen 1100 Mitglieder des EvangelischenBundes sind .
Nach - er „Augsb. Postztg.

" war die Bohtlingk-Versamm-
lnng von etwa 300 Personen besucht, darunter auch solche,
welche noch mit Schmerzen auf die ersten Schnurrbarthaare
warten . Die Augsburger scheinen demnach gar keinen
Sinn für Komik zu haben . Der protestantische Pfarrer
Krautzer eröffnete die Versammlung . Herr jhraußer hat
keine Angst vor den Jesuiten , wie er erklärt , der Prote¬
stantismus habe die Jesuiten überwunden . Er zetert also
aus purem Vergnügen gegen die Jesuiten , scherzte aber :
um des Friedens willen, wolle er die Jesuiten nicht . Pro¬
fessor Vöhtlingk führte Ignatius von Loyola im Zusammen¬
hang mit dem spiritistischen Atedium Anna Rothe seinen
Zuhörern vor. Sugestion sei alles. Spiritismus und Jesui -
tiSmuS seien aufs engste verwandt . Die Exercitien der

. Jesuiten gehörten auch unter das Strafgesetz. Das Publi¬
kum rief dazu „ sehr richtig "

. Daß Herr Prof . Böhtlingk
- och überall das fassende Publikum findetl Ueber die
loeitercn Leistungen des Herrn Professors wollen wir den
Mantel der christlichen Liebe hängen. Wir kennen ja den
„Geist" , von dem er beseelt ist. Die Veranstaltung war
durchaus des Evangelischen Bundes und Herrn Böhtlingks
würdig . Die Resolution verlangt mehr Schimpffreiheit,
d . h . Abänderung des 8 160 des R .-St .-G.** Kiel . 28 . März. Ein deutscher Matrose , der
in Frankreich zum Tode verurteilt gewesen ist, stand
heute vor dem Kriegsgericht der Kieler Marineinsprktion. Es
war der Matrose Stiegler aus Zabern (Elsaß.) Stiegler be¬
gab sich in den neunziger Jahren nach Frankreich . Durch
eine Verkettung unglücklicher Umstände geriet er in die fran¬
zösische Fremdenlegion in Algier . Die Behandlung war dort
eine so entsetzliche , das; Stiegler beschloß , Alles daran zu
setzen, um aus der Legion herauszukommen . In seiner Ver¬
zweiflung legte er Feuer an die Kaserne und versuchte sie
cinzuaschern . Dos französische Kriegsgericht verurteilte ihn
wegen Brandstiftung zum Tode , doch wandelte der Präsident
die Todesbrafe in 20jährige Zwangsarbeit um . Während
der Verbüßung gelang es Stiegler , zu entkommen und die
Heimat zu erreichen. Er dient jetzt bei der ersten Matrosen-
division in Kiel . Seine Führung ist tadellos ; und die Vor¬
gesetzten sind sehr zufrieden mit ihm . AlS kürzlich zwei
Kameraden ivegen Ungebühr vor seinen Augen von einer
Straßcnpoirouille sengenominen wurden , erbat er ihre Frei-
lassung . Ter Patrouillcnführer ließ ihn gleichfalls verhaften ,
und St . leistete seiner Abführung passiven Widerstand . Da
er ans kameradschaftlichem Gefühl gehandelt hatte und eine
sehr gute Führung hat , erkannte das Gericht auf die Mindest -
strase . 10 Tage Arrest .

* * Aachen , 30. März . Drei Burensöhne aus
Durban ( Natal ) weilen augenblicklich zur weiteren Aus¬
bildung und Erziehung im hiesigen Franziskanerkloster.
Gestern waren sie mit ihrer Mutter in Aachen und er¬
regten in ihrer südafrikanischen Tracht nicht geringes Auf¬
sehen . Olwohl die Kinder das Englische sehr gut beherr¬
schen und das Deutsche nur dem Namen »ach kennen , konnte
sich 'der Vater , einer jener heldenhaften Kämpfer im letzten
kriege , doch nicht entschließen , seine Sprößlinge englischen
Erziehern auzuvertrauen , sondern überwies sie den deut-
schen Franziskanerbrüder » in Bleyerheide. Die Knaben,
die im Alter von sieben , elf und dreizehn Jahren stehen, er¬
weisen sich als sehr intelligent und berechtigen unter der
erprobten Leitung der Franziskanerbrüder zu den schönsten
Hoffnungen.** Hechingen , 30 . März . Gestern nacht wurde hierein heftiger E r d st o ß in der Richtung von Osten nach
Westen verspürt, - er von unterirdischem Getöse begleitetwar . Auch im Nagoldtalewurde ein Erdbeben verspürt.** Pari s , 30. März . In einem Hause der Avenue de
Neuilly in unmittelbarster Nähe des Bois de Bou-
lougne wurde gestern ein Verbrechen entdeckt. Das
große sechsstöckige Gebäude wurde zuletzt von der Besitzerin ,der Witwe Lageze , allein bewohnt. Dieselbe war seit dem

jTode ihres Mannes in Geistesgestörtheit verfallen. Sie
kündigte nacheinander allen ihren Mietern , ja sogar dem
Portier und hauste

' in de » ausgedehnten Räumen ganz
allein , indem sie sich, obgleich Besitzerin noch mehrerer an¬
derer Häuser, notdürftig von Eiern und Konserven ernährte .
Dieser Zustand war natürlich bald ruchbar geworden , und
schon vor zwei Jahren war ein Einbruch bei der Witwe
versucht , aber durch den Hund verhindert worden. Gestern
fand man die Frau ermordet auf . Der große Geldschrank
war umgestürzt, doch hatten ihn die Diebe nicht erbrechen
können und sich mit kleinen Summen begnügen müssen .
Das ganze Haus starrte vor Schmutz . In verschiedenen
Zimmern lagen Haufen von Lumpen und Konservenbüchsen ,unter welchen Brieftaschen mit 40 000 Fr . und mit 70 000
Franks gefunden wurden, die von den Mördern nicht ent¬
deckt worden waren . Im Hausflur waren 20 000 leere
Mineraltvasserflaschen aufgeschichtet .

** Caserta , 1 . April. Gestern abend wütete i» der
Gemeinde Grazpanise ein schrecklicher Orkan . Der
auf den Feldern und Wohnstätten angerichtete Schaden ist
sehr bedeutend , 3 Personen wurden getötet , mehrere
verletzt.

Patentbericht für Baden
vom 31 . März . 1903 .

Mitgeteilt vom internationalen Patentbureau C . Kl eher
in Karlsruhe (Baden) , Kriegstraße 77 .

Auskunft ohne Recherchenwerden den Abonnenten dieser Zeitung
kostenfrei erteilt. (Die eingeklammerten Ziffern bezeichnen

die Klaffe .)
Patent - Anmeldungen .

(9.) T . 8566 . Stielhaltcr mit mehrteiliger , durch einen
Ring zusammenzuhaltender Klemmhülse für Schrubber, Besen
o . dgl . Anton Tränkte, Triberg-Schonachbach. 1 . 12 02.

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
, (33 . a.) 195 436 . Jagdstock , dessen zum Sitz umlegbarer' Oberteil durch einen Schieber in seinen beiden in Betracht

kominenden Positionen festgelegt werden kann . Wilhelm
Jakob , Heidelberg . 23 . 2 . 03 . — (33 b .) Aseptisches Melall-
eluis mit Einrichtung zur Aufnahme sämmtlicher Werkzeuge
zur Fußpflege . Adolf Dorner, Kreuzstraße 5 . 23 . 2 . 03 . —
(34 . g .j . 195 561 . Malratzensprungfedcrbefestignng durch
kreuzweise übereinanderaugeordnctc , einreihig gelochte Metall¬
bänder und Metallklammern , welch ' elftere durch Metallbügel
am Holzrahmen befestigt sind . Joseph Behrle, Renchen.
6 . 2 . 03 .

Handel nnd Verkehr«
Mannheim , 1 . April. (Effckten - Börse ) . Sehr

fest lagen henre einzelne Brauerei-Aktien nnd Eichbaum
161 .50 G ., Schmartz . Speyer 127 .25 G . und Welz Speyer126 G . Auch Anilin- und Westeregeln gegen gestern be¬
deutend höher. Kurse : 439 .50 pCt. bcz . 216 Geld . Von
Bank-Aktien gingen Gewerbebank Speyer zu 129 pCt . um.SonstiaeS ohne nennenswerte Veränderungen .

Villingen , 81. März . Gerste Mk . 9 .—, 8 .46, 8 .50.
Hafer Mk. 9 .20, 8.30, 7.—, Linsen 9.—, 8 .46, 8 .—, Kernen
Mk. 9 .—, 8.75 , 8 .60, Bohnen , Wicken Mk. — ,— , Mischelfrucht Mk. 8.60, 7.57, 7 .—, Esparsette Mk.—.—, — .—, — .—, Kartoffeln Mk. 3 — per Zentner ; Butter
Mk . —.83, —.80 per Pfund . Verkauft wurden : Gerste 12 ,
Hafer 86, Linsen 3, Kernen — , Bohnen —, Wicken —,
Mischelfrucht 26 , Esparsette — Zentner.

Pfullendorf , 31 . März. Kernen Mk. 17.—, 16.57,
16.20 ; Weizen — ; Gerste 15.50, 14.38, 14.10 ;
Roggen 14.20, 14. 10, 14.—; Hafer 15.20. 14.61, 14.20 per
Doppelzentner.

Frankfurt a . M .» 1 . April. Schlußk . (1 Uhr 45 Min.)
3 '/, ' /« Baden in Gulden 100 .10, 3 '/- % Baden in Mark
10120 , 3 ‘ u o/o do. — —, 3 X do . 1896 — , Piälz Hypo -
thekenb. 190 . - , Bad . Zuckerfabrik 77 .- , Nordd . Lloyd 96 .60,
Hamb . Amerika 106 .75, Maschinenfabr . Gritzner 189 .50, Karls¬
ruher Majchincnsabr 230 .—, Rhein . Krcditb . — .— , Schuckerl
97 . , Oberrb. B . 97 .80, WechielAmsterdam 168 .95 , London
20 .49, Paris 81 .47, Wien 85 .38 , Jtal . 81 .42 PrivatdiSk.

27/i ° /o , 3 ' - ' o Deutsche Reichsanleihe 102.60 , 3% Dtsch.
Reichsanl . 92 .70 , 3 ' V/o Preuß . Konsols 102 70 Oesterr .
Go freute 104.—, Oesterr . Silberr . 101 .— , Oesterr . Lose von
1860 155.35 , 4% Portug . 50 .10,DeutscheBa»k212 .90,Badische
Bank 118 .50 , RheinischeKreditbank 138 .30 , Rhein . Hypotheken¬
bank 189 .90 , Oesterr . Länderb. 106 .40, Schweiz . Nordost
— , Ottoman 119 .20 , Jura Simvlon 101 .—.

B - agdei >nra , 1 . April. Zuckerbcricht. Kornzncker exkl.
88 Proz . Rendrment 9.35 —955 .— . Nachprod . exkl . 75 Broz .
Reud . 7 .20 - 7 .35Ruhig . Krystallzncker 1 . 29 .82 ' , , Brot-
raffinadc 1 . 30 .07 '/, .—. Gemahlene Raffinade 29 .82 ' /, .—.,
Gem . Melis 29 .32 ' /, .— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transits f . a . B. H inburg per März. — .- G .,- B., — bz , per Apri! 16.35 G ., 16.50 B . —.- bz .
per Mai 16.55 G. , 16 60 B ., —.- bz., per August 16 .85 G.
16 .95 B . — bz ., pcrOkt.-Dez 16.95 G ., 17 .05 B ., —.- bz
Tendenz : Schivächer .

— Rotterdam , 1 . April. Zinn Banka prompt fl . 83' /,
— Hamburg , 1 . April. Kaffee good. average Santos

Schluß-Kurse, per März - Pfg ., per Mai 26 ' /« Pfg.
— London , 1 . April. Silber 22 »/, «.
— London , 1. April. Metall - Börse . (Anfangs-

notierungen .) Kupfer Standard 64 ' /«, do. 3 M . 64 ' /»,
Best Selected 70 — , Zinn Straits cash 139 . '/«, do. 3 Mt.
139 .»/«. — Blei spanisch 12' /«, do. englisch — .- Zink
ordin. brarids 23 ' /«, do. Spezial brands — .

Konkurse in Baden .
Offene Handelsgesellschaft Waldkircher und Schüler, so¬

wie den Gesellschafter derselben , Peter Waldkircher ,
Murg ( Säckingen) . Melde-Termin 25 . April, Prüf .-Ter
min 2. Mai .

* . .
Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten

die Dividende des Vorjahres) .
Vorgeschlagene : Zivickauer Bank 6 °/0. — Norddtsch.

Eiswerkt A .-G . o «/« B .-A ., 1 0
„ St .-A . — Deutsche Ost-

afrika -Linie in Hamburg 2'/« °/. (2 "/-) . — Silefla , Verein
dient. Fabriken in Breslau 9 % (7 7o). — Badische Bank
in Mannheim 5 ° /0. — F . Küppersbusch Söhne, A.-G. in
Schalke 10 °/« ( 11 °/, .) — Frankfurter TranSP.-, Unfall - u .
Glasvers.-A .-G . 28 ° /. . — Elektr . Werke, BetriebS-A .-G. in
Dresden 3 °/». — Farben-Fabr ., vorm . Friedrich Bayer u.
Co . in Elberfeld 22 °/». — Elektr . Straßenbahn BreSlau
4 ' /, °/» (6 ' /» °/»). — Stettiner Dampfschiffsgesellschaft I . F .
Bräunlich 6 °/° B .-A ., 3 ° 0 St .-A.

Festgesetzte : Goradzer Kalk- und Zementwerke A -G.
8 % . — Vereinigte Berliner Mörtelwerke 8 °/« — A .-G . f.
Beton- und Monirbau in Berlin 6 ' /, . — Dresdener Bau-
Gesellschaft 8 °/». — Kammgarnspinnerei zu Leipzig 11 °/».
Oberschles. Bank, Beulhen 7 ' , °/, . — Westdeutsche Vereins¬
bank ter Horst und Co ., Münster 4 ' » °/». — Fabrik für
Nähmaschinen -Stahl -Apparate vormals I . Mchlich in Berlin
22 «/«.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 29 . März. Gertrud Elisabcthe Frieda,Vater Heinrich Landes, Kaufmann. — 30 . März. Karolinr

Magdalenc nnd Heinrich Christian, Zwillinge, Vater Karl
August Hirschmann , Tienstmann und Beleuchtungsdiener . —
Bernhard Wilhelm , Vater Gregor Gärtner , Bierbrauer. —
1 . April. Frieda Klara, Vater Moritz Alfted Fischer,
Mechaniker .

Todesfälle : 31 . März. Alexander Kruse, Obcrreal-
schüler, alt 19 Jahre . — Kunigunde Grimmer, Köchin, ledig,alt 28 Jahre .

Auswärtige Todesfälle.
Donauefchingen : Christian Emminger, Schuhmacher -

meister. 60 I . — Steinbach : Fridolin Denz , Landwirt,
48 I . — Villingen : Martin Schäfer, Spediteur, 26 I .- Freiburg : Wilhelm Müller, Apotheker, 78 I . —
Oberschafshausen : Georg AmbS, Altgemeindcrat , 76 I .
Nordrach : Josef Bildstein , Rautschhof, 52 Jahre . —

Bruchsal : Theodor Häußler, Sattlrnncister , 55 Jahre .
Ziegelhansen : Richard Utz . Gastwirt, 44 Jahre

Beuren a . Ried : Rosa Römer geh. Knebel, 08 I -
Zell i. W . : Rosina Kaiser geb . Sütterle , 69 Jahre .
Villingen : Karl Riegger , 70 I . — Freiburg .
Luise Holtmeyer geb. Mayer , 57 I . ; Franz Joseph Retchctr,
Feldwebel, 28 I . ; Helena Schivarz geb . Panther , 73 ei - ,
Sophie Mesiy . Privat , 83 I . — G ü n t e r s t h a l : Fried¬
rich Steigert , Maurermeister . — Neuershau ; e n .
Anna Förderer geb. Schill, 36 I . — Aildthal :
Flamm geb . Gehri . — Niederschopfheim : Matthaus
Buhler , Altbürgermeistcr, 78 I . — Zell - Weierbach .
August Höpf , 36 I . — Gaisbach : Helena Busam gev-
Vogt, 76 I . — Baden - Baden : Ernestine Niklaus gcv .
Weis. — Schluttenbach : Katharina Schottmüller ge».
Günther , 69 I . — Bruchsal : Margaretha Jtuthmanu,
67 I . — Mannheim : Anna Mack geb. Dauß ^ Witwe.

Grosch « Hoftheater .
Freitag , 3 . April. Abtl . A . 49 . Ab .-Vorst . Mittel-

Preise. ßtjalfH«, Oper in 4 Akten nach Viktor Hugos , I «
roi 8 'amu8e " von F . M. Piave , Musik von Verdt . Anfang
7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr . ,,Samstag , 4 . . April. Abtl . U . 49 . Ab .-Vorst . Kleine Preist -
Wimm »ou L»roh ei« , 1er da« Soldateogliiä, Lustspiel in 5 Ai-
von Lcssing. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Witterung am Dienstag den 31 . März 11)03 .
Hamburg, Chemnitz und München nachts Regen ; Münster

nachmittags Regen ; Swiuemünde, Neilfahrwasser , Breslau
und Metz trüb.

Wctteruackrichteu auö dem Süden .
vom 1 . April 1RV , vormittags 7 Uhr.

Triest wolkig 8 Grad , Nizza wolkenlos 9 Grad, Florenl
wolkenlos 5 Grad, Rom halbbedcckt 8 Grad.

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie
und Hydrogr . vom 1. April 180 » . .

Barometrische Maxima lagern heute über Frankreich
über Skandinavien und zwischen beiden hindurch zieht st"
über die Nordsee und Ostsee hinweg eine Furche niedrige/'
Druckes . In Mitteleuropa ist das Wetter meist trnn,
regnerisch und lühl. Eine wesentliche Aendernng ist vorcrp
nicht zn erwarten ._ _

Mutmaßliches Wetter am Freitag den 3 . Aptil .
. . <Nachr» utt ve>voien.I

In Spanien nimmt der Hochdruck wieder langsam »»
und bringt dadurch auch die über Oberitalien liegende
Depression von wenig unter Mittel zur Auflösung . 3 '"
Golf von BiSkahe , in der Normandie , sowie über der west¬
lichen Hälfte von Großbritannien ist der Hochdruck auf üb»
773 mm gestiegen. Dadurch wird die über der Ostsee, sow 't
über dem westlichen Rußland und Oesterreich-Ungarn liegende
Depression weiter ostwärts gedrängt, weshalb am Freitag
nnd Samstag das Wetter zwar noch mehrfach bewölkt ,
aber in der Hauptsache trocken und etwas milder sich 0**
statten wird .

Witteruugobcobachtungen der Meteorolog . Station
Karlsruhe .

März/April . >
Barom.

mm
Therm
in C.

Absol.
Feucht .

Feucht ,
in pCk.

31 . Nachts 9 U . 753 .2 6 .6
mm
5 .8 80

1 . Mrgs . 7 U . 753 .4 4 .1 5 .2 85
1. Mittg. 2 ll . 751 .2 6 .0 5 .9 85

Wind

SW

Himl-

bedeckt

darauffolgenden Nacht : 3 .5.
Niederschlagsmenge am 31. März : 1.7 nun .
Wasserstaud des Rheins . Maxau , 1 . April : 3 .22 w,

gestiegen 3 cm.
Kehl » 1. April. Morgens 7 Uhr 3,22 m, Beh . , ,WaldShut 31 . März. Morgens 8 Uhr 2,04 m, steigt-

500000 Mark
sind in größeren Posten

an Gemeinden und andere Körperschaften,
die Besteuerungsrechte besitzen , auf
Darlchensvcrtrag,

oder
an Private gegen erste Hypothekc auf

erstklassige Objekte
anszuleihen. Gesuche nm Darlehens¬
beträge von weniger als 80000 bis
100000 Mark können vorerst nicht be¬
rücksichtigt werden .
Arbrilrrpenstsnskastr für die Sad .
Staatseilrllbahuen uud Saline«.

Karlsruhe , Kriegstraße 62 .

kckdigtc j
Bei Karbol . StiftnngSvcrwallnng ;

Konst " »4 ist die erste Gchilfenstelle neu
zu besetzen . Im Rechnungswesen erfahrene
Bewerber ans der Zahl der Finanz-
affistentcn oder Finanzgehilfen wollen
sich mit Angabe ihrer Gehaltsansprüche
und unter Bezeichnung des Termins,
bis zu welchem sie den Dienst antreten
können, längstens bis 15 . April ds. Js .
an gedachte Verwaltung wenden . Bei
zufriedenstellender Dienstfnhrung kann
seinerzeitige etatsmäßige Anstellung im
Dienst der Katholisch- Kirchlichen Ver¬
mögensverwaltung erfolgen ._

Krankenhaus -Neubau
Karlsruhe.

Cifeulieferung .
Die Liekrri n , von gewalzten I Trägern

für den Reuvau des städi . Kranken¬
hauses Karlsruhe soll im Wege der
öffentt . Ausschreibung vergeben werden .

Die Bedingungen sind auf dem städt .
Hochbanamt , Rathaus , 3 . Stock, Zimmer
Nr . 116, ci>znsehcn.

Schluß der Ausschreibung Mittwoch ,
den 8 . Avrttd . J . , nachmittags 5 Uhr .

Karlsruhe, den 28 . März 1903 .
Städt . Hochbanamt. j

KlirlJock , Ahrnillihtt,
Karlsruhe , Markgrafenstr. Nr. 33 ,
empfiehlt sein großes Lager von
Uhren jeder Art , Ketten , Ringe ,
Aroschen . Armbänder rc ., Alfenide u.
Ehristvfle -Waren , Brillen , Zwicker,
gest . Trauringe , das Paar von 12 Mk. an.
Eigene Reparaturwerkstätte Billige

Preise . Sonntags geschloffen.
Katholischer Männcrverein
Constantia .

EingetretenerHindernisse wegen kann die
Gesaugstunde

heut« nicht stattfindeu.
Der Borstand.

Das Eintreffen der letzten Neuheiten der Saison in

Dam @n -Sonnenschirmen
bei nur aparten und eleganten Farben , sowie unser als vorzüglich bekanntes
Lager in

MW" Handschuhen
jeder Art und in jeder Preislage

für Damen und Herren
beehren sich hiermit empfehlend anzuzeigen

Ludwig Oebl Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 116 .

Auf g)fiern
empfehle « unser reichhaltiges Lager aller Sorten'

Mot - unö Weißweine ,
sowie Schaumweine und Champagner ,

Frühstücks - und Dessertweine ,
Cognacs , Kirschenwaffer , Rum , Arae , Sherry -Brandy ,

Half om Hals , CnraHao von Bols ,
Steinhäger von König ,

diverse Punschefsenzen etc.

Franz Fischer & Cie .»
Weingroßhandtung ,

Steinstraße 29 , Kreuzstraße 29 und Kaiserstraße 26.
r •- £ • 2 - i i 2 ■• • ’ ♦ T. ♦ ^ \

; - —

p Buschini
Karlsruftb

HO

P . Buschini ,
Sonnen - und Regenschirm -Hans ,

11« Kaiferstraße 11«.
Mein außerordentlich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten in

nur soliden Waren bestens sortiert und verkaufe zu außergewöhnlich billigen
Preisen , so daß allen Ansprüchen entsprochen werden kann im Jntereffe meiner
werten Kundschaft .

Große Auswahl in allen Stoffen und in alle« Farben zum Ueberzichen
von Sonnen , und Regenschirmen zu den billigsten Preisen .

Indem ich streng reelle Bedienung zustchere und um geneigten Zuspruch bitte ,
zeichne hochachtcnd

P . Buschini , Spezial-Lchirmgeschäst ,11« Kaiserstraße 11«, im Hause des Herrn Munding .

Krankenzuschutzkaffe
der katholischen Vereine für Karlsruhe und Umgebung -

Sonntag , den 5 . April d. I .» vormittags II Ubr » findet im Cai ^
Nowack» 3 . Stock , unsere 1 . Quartalversammlung für dieses Jahr statt, woz "
wir alle Mitglieder hierdurch freundlichst einladen mit der Bitte, vollzählig
erscheinen .

_ ^
Die Filiat -Perwaltnng -

^E

Zur Erst -Kommunron : -

Kreuze, Collier , Ringe , Becher etc.
Fug . Klingele , Karlsruhe, Grbpriuzeustraße 26.

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Abruim-chtkll für die Karwoche.
Per Stück 30 Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.
Für die heiliae Fastenzeit .

Im Verlage der Unte^ eichneten ist vorrätig :

Eine Kreuzweg-Andacht.
Dieselbe , von einem badischen Seelsorgsgeistlichen verfaßt, eignet sich

alle jene Kirchen, in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffentlich un»
gemeinsam verrichtet wird. Die Gebete sind in die Form der Betrachtung 8
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet wer» '
können . Der Preis stellt sich pro Einzelnes auf 10 Pfg ., pro Hunde
« Mark 50 Pfg .

Karlsruhe._ Buchdruckerei „ Badenia ^ ,

Organisten -Verlräge
der neuesten Verordnung des Hochw . Erzb . Ordinariats angepaßt stud
soeben erschienen. Per Buch Mk. 1 .— (einzelne Bogen 5 Pfg .)-

Zu beziehen durch die
_ Aktiengesellschaft „ Wadenia ^ in Aartsruye .—

Kaufen Sie
Hemdenflanelle m

T QnhnDlTDP ® rte Marien , uud
J . ijuliiltjjbl , Werderstr aße.

Sic finden größtes Lager, beste
Qualitäten , niederste Preise .

| l

: Tapezierlehrling .
I Ein ordentlicher Junge kann auf Onern
! cintreten bei A . Menke , Tapezier
! und Dekorateur, Pürgerstraße 1 .
!

" Männer - Piiizeüzius - Verein sucht
für eine arme Familie ein

Kinderbett mit öettmcrb .
Näheres bei Albert Flink,Herrenstr . 56.

Verantwortlich :
Für den politischen Terl :

Josef Theodor Meyer .
Kür Kleine badische Chronik , Loka e -

Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal.

HermannBaßler .
Kür Feuilleton, Theater , Konzerte ,

Shmft und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Kür Handel und Verkehr , Haus - un

Landwirtschaft, JnserateundReklame » .

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktie

gesellschast „B a d e n i a " mKarlöruh
Heinrich Vogel . Drrettor .

Adlerstraße 4L .
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